
in9

m

55

m

mr

zDu

on

r

r

e

l J

ne queqs v ämg ung a n a e

m

5

z

Wan ab

Nummer 286.

Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50

durch die Poſt bezogen 8 A für das
Bierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Slaſtrirees ineerhaltangsVlatt,
acher Convie,

ver w. eiten

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang I.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

ren Raum für Halle und z r P
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 4

Keclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expeditien
und allen Annoncen Expeditionen.

Fernſ mitVerlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. I58.

gedaktion und Gruediti ca
Halle, Lotprigerttrans 87. Halle a. S., Dienstag 22. Juni 1897. Berliner Buregt:

Berlin W. Bernburgerſtraße 3

bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abennementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage „Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.

z bevorſtehenden Vierteljahrswechſel

r

Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen

und wohl die
hiligſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſtzt das kaufkräftigſte

Publikum in Stadt u. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Der enge Zuſammenſchluß der beiden ſüdafrikaniſchen

Bureurepubliken

ſteht zu den friedfertigen Kundgebungen des Präſidenten Krüger
e der engliſchen Politik durchaus nicht im Widerſpruch.

nſtoß daran nehmen kann nur, wer das völlige Aufgehen des

Burenthums in das britiſ r die Voraus
ſetzung für eine befriedigende Löſung der ſüdafrikaniſchen Frage
betrachtet. Dies iſt allerdings der Standpunkt, zwar einſtweilen
nicht der engliſchen Regierung, ſicher aber der ungeheuren Mehr
heit des engliſchen Volkes, welches nur aus dem Grunde denlanbtänberſhen Völkerrechtsbrecher Dr. ameſon als

eine Art Nationalhelden feierte, wei es ſein
Streben, die u Machtſphäre in Südafrika
per fast et nefas auszudehnen, von ganzem Herzen billigte.
Und weil das vielheſprochene Glückwunſch- Telegramm Kaiſer
Wilhelms an den Präſidenten Krüger von der öffentlichen
Meinung Englands einmüthig als eine auctoritatis interpositio
Deutſchlands zu Gunſten der ſüdagfrikaniſchen Republik an
geſehen wurde, deshalb gefiel man ſich jenſeits des Kanals
in einer Animoſität gegen Deutſchland die aus nichts we
niger denn ſachlich ſtatthaften und loyalen Beweggründen
entſprang. Englands Südafrikapolitik hat ſeitdem behutſamere
Formen angenommen aber wie wenig man ihr in den
nächſtintereſſirten Kreiſen traut, zeigt eben der Eingangs
erwähnte engere Zuſammenſchluß der beiden, politiſch noch
ſelbſtändig gebliebenen, ſüdafrikaniſchen Gemeinweſen alt-
n Gepräges. Es liegt nicht im Charakter noch im

emperament des bedächtigen Burenthums, aggreſſiv aufzutreten.
Die Buren ſind zufrieden mit dem, was ſie haben und wollen
ſich weder auf fremde Koſten bereichern, noch ſelbſt für fremder
Leute Jntereſſen in Anſpruch genommen werden. Die herrſchende
engliſche Race hat ſich den Buren gegenüber Ausſchreitungen
u Schulden kommen laſſen, deren Sühne dem verletzten Rechtsgefühles ſchwächeren Theiles nicht genügend erſcheint, aus dem ein

fachen Grunde, weil die Sympathien der engliſchen Nation bis
in die höchſten Kreiſe hinauf ganz offenkundig den Friedens
brechern gehörten und no is auf den heutigen Augenblick
gehören. e Krüger hat alles mögliche zen
gezeigt, und eine minder hinterhältige Politik als die engliſche
in Südafrika, würde dadurch vollkommen entwaffnet worden
ſein. Nicht ſo Herr Chamberlain. Momentan zwar iſt in
London, des Regierungsjubiläums der allverehrten Herrſcherin
willen, die Parole ausgegeben, bis auf Weiteres Alles
zu vermeiden, was einen Mißklang in die Feſtharmonie
ringen könnte. Deshalb iſt die engliſche Politik auf

der ganzen Linie, alſo auch in Südafrika, in die Ferien ge-
angen und läßt die anderen gewähren. Wer aber darausſie wollte, daß in irgend einem Punkte die ſeitherige Ver

haltungslinie modifizirt oder gar gänzlich aufgegeben worden ſei,
würde arge Enttäu 7 nicht vermeiden können. Schon die
Art und Weiſe, wie in der miniſteriellen engliſchen Preſſe der
Vorſchlag des Präſidenten Krüger, ſtrittige Fragen einem inter
nationalen Schiedsgericht zu unterbreiten, ryſe et
wird zeigt, daß England nicht daran denkt, da,
wo es in der Poſition des Stärkeren ſich befindet,
dieſe dem internationalen Schiedsgerichtsideal zu opfern,
wenigſtens nicht, wo Jntereſſen auf dem Spiele ſtehen, denen
entſcheidende Wichtigkeit beigelegt wird. Es bleibt dabei, den
Gegenſatz zwiſchen Britenthum und Burenthum als Machtfrage

u betrachten. Darüber giebt man ſich in Prätoria keiner
elbſttäuſchung hin, p wenig wie in Bloemfontein. Der enge

Zuſammenſchluß der beiden Burenrepubliken iſt eine e
weiſer Vorausſicht, die eines Kommentars nicht bedarf, am
wenigſten für Politiker à la Chamberlain.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat eine der Tabellen, welche das Material

der Engliſchen Marine an Panzerſchiffen und Kreuzern erſter,
zweiter und dritter Klaſſe darſtellen und von denen, wie bereits
erwähnt, ein Exemplar von dem Prinzen Heinrich im Aller
höchſten Auftrag mit nach England genommen worden iſt,
nunmehr auch dem Reichstage überwiesen.

Wie ein Drahtbericht aus Rom meldet, hat General Graf
Morozzo della Roceag, der älteſte Offizier der
italieniſchen Armee, aus Anlaß ſeines neunzigſten Geburts-
tages eine Drahtung des deutſchen erhalten, in dem der
Kaiſer dem Gen ral ſeine wärmſten Glückwünſche übermittelt und
die Hoffnung ausſpricht, daß die Dienſte des Generals ſeinem Könige
und ſeinem Vaterlande noch lange Jahre erhalten bleiben.

Jn ihrer ebenſo lapidaren wie zutreffenden Weiſe ſchreiben
die „Ham b. Nachr.“: „Der Kaiſer hat in der Bielefelder
Rede u. A. als ſein Programm den Schutz der nationalen
Arbeit, die Zurückweiſung jeder Umfturzbeſtrebung und
Androhung ſchwerſter Strafe gegen en

net, der ſeinen Nachbar anreiwilliger Arbeit hindere. Der Monarch wird
amit die Zuſtimmung aller urtheilsfähigen Politiker unddeutſchen Patrioten Pinnden haben. Zum wiederholten Male

erwarten wir, daß nun die zur Ausführung der Kaiſerlichen
Politik berufenen Regierungsorgane endlich Ernſt machen und
durch Vorlagen den Weg praktiſch bezeichnen, auf dem die
Verwirklichung der kaiſerlichen Abſichten geſchen ſoll. Erfolgt
nach dieſen Kaiſerworten abermals keine Beſtätigung derſelben
durch die Haltung der Regierung, ſo ſetzt ſich letztere mit dem
Monarchen in Widerſpruch und hindert die Ausführung des
kaiſerlichen Programms durch paſſiven Widerſtand. Wenn

err Dr. v. Miquel thatſächlich berufen r ſollte, die innere
olitik des Reiches zu leiten, ſo wird durch die Rede des

Kaiſers ſeiner Jnitiative ein Feld eröffnet, auf dem er dem
Vaterlande nützliche Dienſte leiſten kann.“

Sicherem Vernehmen haben, wie man uns aus Breslau
meldet, Proben mit einem neuen Jnfanteriegewehr überaus
günſtige Reſultate ergeben. Die allgemeine Einführung ſei beſchloſſen
und eine größere Beſtellung bereits erfolgt. Die Lieferung müſſe der
art beſchleunigt werden daß bei den Kaiſermanövern ein Regiment
damit ausgerüſtet und ausgebildet ſei.

Unter dem Vorſitz des Königs Albert von
Sachſen fand geſtern in Dresden die erſte Sitzung des
Schiedsgerichts in der lippiſchen Erbfolgefrage ſtatt.
Zunächſt ſuchten die Parteien ihre Anſprüche in contradiktoriſcher
Verhandlung zu begründen. Vertreter oder Rechtsanwälte
waren Staatsminiſter v. Wernern und Juſtizrath Dr. Dieß
für die fürſtliche Linie SchaumburgLippe, Geheimer Juſtiz
rath Profeſſor Dr. Kahl und Juſtizrath Erytropel für die
erbherrlich gräfliche Linie Lippe Bieſterfeld Regierungsrath
Georg Graf zur Lippe Bieſterfeld Weißenfeld und Rechts
anwalt Dr. Kranz r die Sir tet Linie Lippe-
Weißenfeld. Mitglieder des Schiedsgerichts ſind Reichsgerichts
präſident v. Oehlſchläger, die Senatspräſidenten des Reichs-

et bezei

[Nachdruck verboten.

Ein verdächtiger Fall.
Von W. Pett Ridge.*)

„Sehen Sie, meine Liebe,“ ſagte die alte Baronin von
Rendal, „meine Anſicht iſt die: es kann auf keinen Fall etwas
ſchaden, wenn Sie Erkundigungen einziehen“

„Nein, ſchaden kann es nichts,“ antwortete die junge Frau
Bankdirektor Werner, noch immer etwas v

„Fch meine, jede Frau in Jhrer Lage ſollte das thun. Es
iſt übrigens gar nicht theuer, wiſſen Sie und ich kann Jhnen
eine gute Adreſſe geben.“

„O, bemühen Sie ſich nicht, Frau Baronin
„Aber es iſt ja gar keine Mühe. Was mich hauptſächlich

beunruhigt, iſt, daß Jhr Mann an der Börſe zu thun hat, und
ich habe von Börſianern Sachen gehört, Sachen, liebes
Kind, die ich mich ſchämen würde, nachzuerzählen

Die na ren dachte, wenn dem ſo wäre, dann müßte
es ja wirklich ſehr ſchlimm ſein; aber ſie ſagte nichts.

„uUnd wenn nichts dabei entdeckt wird, denken Sie nur,wie beruhigend es iſt, Sicherheit zu haben. Wenn aber
wirklich etwas nicht in Ordnung ſein ſollte, dann brauchen Sie
mich nur rufen zu laſſen, mein Kind und ich würde ſehr
glücklich ſein, Jhnen ein Beiſtand ſein zu können.“

Das Ergebniß dieſer Unterhaltung war, daß die junge
533 Werner vierzehn Tage ſpäter den Privatdetektiv Mr.
Sniffler bei ſich erwartete, der ihr ſeine Entdeckungen mit
theilen ſollte. Sie hatte während der ganzen letzten Zeit ihrenGatten ängſtlich beobachtet. Zwar wollte e ihm nicht Unrecht

thun, und er gab ihr wirklich keinen direkten Grund, an ſeiner
ehelichen Treue zu zweifeln, aber ſie wußte zu gut, wie oft der
Schein trügt und

„Ein Herr wünſcht die gnädige P zu ſprechen,“ unter
m ſie jetzt der Diener. „Seinen Namen wollte er nicht

gen.“

Autoriſirte Ueberſetzung.

„Laſſen Sie den Herrn eintreten.“
Mr. Sniffler betrat das Gemach in einer Haltung, der

man anſah, daß ihr Träger um jeden Preis den Gentleman
herausbeißen wollte. Das gelang ihm aber herzlich ſchlecht,
denn anſtatt auf einen Seſſel pigp zu nehmen, wozu ihn die
zitternde junge Frau durch eine L aufforderte, legte
er ſeinen u unter ein Tiſchchen und ſtellte das rechte Bein
auf eine Fußbank.

„Jch bringe die Photographien, Gnädige Frau, die Sie
beſtellt haben Er warf einen bedeutſamen Blick auf den
verſchwindenden Diener und fuhr mit erhobener Stimme fort
e Preis ſtellt ſich etwas höher, als ich kalkulirt
atte

Hierauf ging er auf den Zehenſpitzen nach der Thüre, die
er ſorgfältig ſchloß.

„Jch danke Jhnen, Mr. Sniffler,“ ſagte die junge Frau,
die ſein Thun etwas ängſtlich verfolgt hatte.

„Aber, ich bitte Sie, gnädige Frau, ſprechen Sie doch nicht
von Dank! Dieſe Dienſtboten ſind verflucht neugierig und
n alles, was ſie nicht ſollen. Wenn Sie wüßten, wieviel

nformationen wir durch Dienſtboten erhalten, Sie würden ſtarr
ſein, einfach ſtarr

„Was für Neuigkeiten bringen Sie fragte Nelly Werner,die zur Sache zu kommen wie
Der Detektiv räuſperte ſich geräuſchvoll,

Notizbuch aus der Taſche und ſagte
Brauen:

„Jch muß Jhnen zu meinem großen Bedauern mittheilen,
gnädige 5 daß ich höchſt gravirende Dinge in Erfahrung
sebra abe.“

„Ueber meinen Gatten murmelte die junge Frau tonlos.
„uUeber Jhren Gatten, jawohl,“ beſtätigte Mr. Sniffler

nickend. „Jch werde vom Anfang an beginnen Sie hei-
ratheten Herrn Brown der Einfachheit halber nenne ich ihn
ſchlechtweg Brown am 25. Juni vorigen Jahres und wurden
in der Frauenkirche getraut.“

„Ja. ja, das weiß ich
„Gut,“ ſagte der Detektiv und ſtrich dieſes Ergebniß ge

nahm ſein
mit emporgezogenen

als erledigt in ſeinem Notizbuch aus, dann fuhr
er fort:

„Herr Brown geht an die Börſe, ſein Bureau iſt Schotten
ſtraße 33. Er hat viele Freunde, von denen er mit den Spitz-
namen „der noble Henry titulirt wird. Es iſt mir leider nicht
gelungen,“ ſetzte Herr Sniffler bedauernd hinzu, „heraus-
Letymmen, warum Herr Brown der noble Henry genannt
wird.“

„Bitte weiter,“ drängte die junge Frau und entnahm einer
auf dem Tiſche ſtehenden Jardinière einige Margueriten, die ſie
nervös zerpflückte.

„Es wäre ſehr ſchwierig geweſen,“ fuhr der Detektiv fort,
„etwas über Herrn Browns Privatleben zu erfahren, wenn mir
nicht ein beſonders glücklicher Zufall zu Hülfe gekommen wäre.

ch habe alles genau notirt und wenn Sie geſtatten, gnädig
rau, werde ich es Jhnen der Reihe nach vorleſen. Wie ich

es erfuhr, iſt ja gleichgültig für Sie, nicht wahr Genug,daß ich es erfahren hebe

Sie nickte haſtig und Herr Sniffler las, nachdem er ſich
abermals vernehmlich geräuſpert hatte

„Er iſt an verſchiedenen Vergnügungsorten mit einer jungen
Perſon geſehen worden. Dieſe junge Dame hat ihn jedoch
niemals im Comptoir beſucht, aber mein Gewährsmann kennt
ſie von Anſehen. Sie iſt recht hübſch, blond, von zierlicher,
arg Geſtalt und hat ein ſehr luſtiges, zutrauliches Weſen.
Einmal

„Entſchuldigen Sie, wenn ich Sie bitte, abzubrechen, Herr
Sniffler

„Oh, ich habe noch viel mehr, gnädige Frau,“ wandte der
eifrige Detektiv ein.

„Aber ich kann es nicht mit anhören,“ erklärte die junge
Frau leidenſchaftlich, und warf das Bündel zerknüllter Blumen
in das Feuer. „Schreiben Sie mir bitte, Jhre Jnformationen
ab und geben Sie mir ſie dann zu leſen.“

„Gewiß, gnädige Frau.“
„Schreiben Sie alle die ſchrecklichen Dinge, die Sie er

b genau auf, laſſen Sie nichts aus und bemäntel.
ie nichts l
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gerichts Dr. Bingner und Dr. Peterſſen und die Reichsgerichts-
räthe Dr. Bolze, Müller und v. Eye. Sämmtliche Herren waren
geſtern Abend zur königlichen Tafel geladen. Heute findet die
zweite Sitzung ſtatt.

Kürzlich wurde von freiſinniger Seite darauf hingewieſen,
daß ein neuer Mann im Reiche darum nöthig ſei, weil es mit
der Finanzreform im Reiche nicht vorwärts gehen wolle und
weil es an Stimmen nicht fehle, welche meinten, daß ein gut
Theil der Mißerfolge im Reichstage den ungeeigneten Ver
tretern der Regierungsvorlagen zur Laſt falle. Hier wolle
man alſo einen Wandel eintreteten laſſen. Dabei
war aber vergeſſen, daß der Finanzreform-Entwurf

gar nicht im Reichsſchatzamt, ſondern im
Preußiſchen Finanzminiſterium entſtanden iſt, und zwar vor dem
Eintritt des Schatzſekretärs Grafen Poſadowsky in ſein Amt,
und daß der geſcheiterte Entwurf von Dr. Miquel ſelbſt im
Reichstage vertheidigt wurde. Der gegenwärtige
hat weſentlich zur Beobachtung ſtrengerer Finan grundſätze imReiche beigetragen und damit das finanzielle Verbaltß zwiſchen

Reich und Bundesſtaaten im Intereſſe der letzteren gebeſſert.
Auch das vom Reichstag beſchloſſene Schuldentilgungsgeſetz
enthält fruchtbringende Keime für eine dauernde Finanzreform.

Zu der gegenwärtig durch die Blätter gehenden Mit
theilung, es ſei die Gründung eines Kriegerverbandes be-
abſichtigt, der alle deutſchen Kriegervereine um-
aſſen ſoll, wird der „N. B. C.“ von unterrichteter Seite noch
olgendes gemeldet Die Bildung eines neuen Kriegerverbandes

iſt nicht beabſichtigt, vielmehr ſoll der bereits beſtehende Deutſche
Kriegerbund die für alle Landestheile zu gründenden Landes
verbände in ſich aufnehmen. Es iſt dann in Ausſicht genommen,
für die Landes Verbände den einzelnen Bundesfürſten das
Protektorat anzutragen, während man hofft, daß der Kaiſer das
Protektorat über den Deutſchen Kriegerbund annehmen wird.
Die Organiſation der Landesverbände iſt nahezu abgeſchloſſen;
gegenwärtig iſt man mit der Bildung eines preußiſchen Krieger
verbandes beſchäftigt.

Von zuſtändiger Seite wird jetzt mitgetheilt, daß der bisherige
Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Dr. Bödiker, am 1. Auguſt
in die Firma Siemens u. Halske, Aktiengeſellſchaft, eintritt,
und zwar als Direktor an Stelle des Herrn Otto Lengner, der über
40 Jahre hindurch in der Firma thätig geweſen iſt und auf ſeinen
eigenen Wunſch in den wohlverdienten Ruheſtand tritt. Als Herr
Direktor Lengner im Jahr 1856 in das Haus eintrat, waren in dem
ſelben nicht mehr als 15 Perſonen angeſtellt. Heute beſchäftigt die
Firma, ohne die Filialen London und Petersburg, über 10 000
Arbeiter und Beamte. Mit dieſer Meldung erledigt ſich die Nach
r gos Herr Bödiker in daß Kruppſche Etabliſſement einzutreten
gedenke.

Die Verhandlungen der Medizinal-Konferenz, welche am
3., 4. und 5. Mai im Kultnsminiſterium unter Vorſitz des Miniſterial
direktors Dr. v. Bartſch die geplante Umgeſtaltung der preußiſchen
Medizinalbehörden berathen hat, ſind jetzt im Druck erſchienen.

Eine Kabinetsordre, ähnlich der, wonach Krieger
vereine nicht mehr Namen preußiſcher Herrſcher ohne Ge
nehmigung führen dürfen, iſt jetzt auch für Gaſthöfe,
Wirthshäuſer und Vergnügungslokale ergangen.
Hiernach haben die Polizeibehörden zu verhindern, daß in Zu
kunft derartige Unternehmen ſich den Namen eines preußiſchen
Herrſchers zulegen.

Frankreich.
Die Reiſe des Präſidenten Faure

nach Petersburgiſt verſchoben worden. Wie die Petersburger franzöſiſche Bot
ſchaft äußert, wird ſie zwiſchen dem 15. und 18. Auguſt neuen
Stils erfolgen. Faure beſteigt in Cherbourg das Kriegsſchiff
„Dupuy de Lome.“ Sein Beſuch in Kopenhagen iſt noch nichtfeſt beſtimmt. Den Präſidenten begleiten Miniſter Hanotaux,
General Boisdeffre und Admiral Gervais, ſowie ſeine per
ſönliche Militär- und Civil-Escorte. Sein Aufenthalt
in Rußland wird nur drei Tage währen,
getheilt zwiſchen Petershof und Petersburg, von einer Reiſe
nach Moskau oder gar Odeſſa iſt keine Rede. Jn Tr wird
ihn Niemand vertreten wichtige Papiere werden direkt nach
Petersburg geſandt werden.

England.
Eine neue Friedenstaube zwiſchen England und den

Burenſtaaten in Südafrika
Bei dem am Sonnabend in London abgehaltenen Feſt

mahl der Staatsmänner führte der Herzog von
Cambridge den Vorſitz und vertheidigte in ſeiner Rede eine
Politik des Gebens und Empfangens zwiſchen t und
Holländern, da beide Nationalitäten ohne ein Zuſammengehen
viel weniger mächtig wären. Sie ſollten aus dieſem
Grunde die innigſten Freunde ſein. Der Premier Miniſter
der Kapkolonie Sir J. Sprigg hob in ſeiner Anſprache her
vor, daß die Lage in Südafrika viel hoffnungsvoller würde.
Das Uebergewicht der britiſchen Macht müſſe durch die Ver
ſtärkung der Kriegsflotte und nicht durch Bedrohung der Jn
landsſtaaten aufrecht erhalten werden. Der Premierminiſter
von Natal Escombe führte aus, wenn es Noth thun ſollte,
würde Niemand mehr als die Holländer bereit ſein, dem Reiche
u helfen. Die Konföderationsbewegung ſei nur vorübergehend

ins Stocken gerathen. Wenn Rhodes und Chamberlain in
der Verſenkung verſchwinden, iſt allerdings die friedliches bald hergeſtellt Aber Worte beweiſen nichts, nur

aten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck wnſerer Original Korreſpodenzen ſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Cönnern 21. Juni. (Das Königsſchießen) der
hieſigen Schützengeſellſchaft, welches am vergangenen Mittwoch ſeinen
Anfang nahm, iſt bei leidlich gutem Wetter fröhlich verlaufen. König
für das laufende Jahr iſt Herr Gärtnereibeſitzer Conrad geworden.
Den Königsſchuß gab Herr Fabrikbeſitzer Horlboge mit 36 Ringen ab.

d Holleben, 21. Juni. (Das Feſt ſeines 25jährigen
Beſtehens) feierte am Tage der hieſige Landwehrverein.
u dem wohlgelungenen Umzuge betheiligten ſich acht Krieger

ereine.
Bitterfeld. 21. Juni. (Neuer Geiſtliche r. Ein-

führung. Wahl. Sängerfeſt. Feuer.) Es warſchon ein r anerkanntes Bedürfniß, in unſerm immer mehr
unehmenden Orte einen 3. Geiſtlich en anzuſtellen, deshalb
eantragten der GemeindeKirchenrath im Einverſtändniß mit der

kirchlichen Gemeindevertretung die Anſtellung eines Hilfspredigers,
welcher Beſchluß von dem Königl. Konſiſtorium genehmigt wurde.
Dieſelbe Behörde genehmigte auch den Vorſchlag, den ſeitherigen
Vikar Kommert in dieſer Stelle als Hilfsprediger zu belaſſen
und im geſtrigen Hauptgottesdienſte fand die feierliche Ein
weiſung und Verpflichtung desſelben durch Diakonus
Dellwig ſtatt. Der bisherige Diviſionsprediger
Schild zu Torgau wird nächſten Sonntag durch
Generalſup. ieregge in ſein Amt als Oberpfarrer
hieſiger Stadt eingeführt werden. Geſtern wurde der Predigt
amtskandidat Bachmann aus Eisleben mit großer Majorität
zum Pfarrer der Parochie Reuden gewählt. Geſtern hatten ſich
zehn Geſangvereine der Umgegend im nahen Burgkemnitz zu einem
Sängerfeſſte zuſammengefunden. Nach dem Chorliede „Wie ein
ſtolzer Adler ſchwingt ſich auf das Lied“ begrüßte Lehrer Schwärzel
Bergwitz die erſchienenen Sänger. Hieran ſchloß ſich ein Geſangs
konzert, in dem alle erſchienenen Vereine das Beſte zu bieten ſuchten.
Man konnte erkennen, mit welcher Luſt und Liebe in Geſangvereinen
das deutſche Lied gepflegt wird. Geſtern Abend 11 Uhr wurden wir
durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte auf dem Plan Nr. 14
in dem Gehöfte des Handelsmannes Lemke, und zwar in
dem kleinen Hauſe, in der Mehlſtube, auf dem Taubenſchlag und
dem Boden des größeren Wohnhauſes. Dem ſchnellen Eingreifen
unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, des Feuers
Herr zu werden. Es ſind verſchiedene Mehlvorräthe, Brod, Wäſche
und Kleidungsſtücke verbrannt. Der Hausbeſitzer ſeibſt wurde am
geſtrigen Abend noch ver haftet, da er im dringenden Verdachte
der Brand ſtiftung ſteht.

Eilenburg, 21. Juni. (Standartenweihe.) Der
„Verein ehemaliger Kavalleriſten, Ariilleriſten und Trainſoldaten“
feierte geſtern die Weihe ſeiner neuen Standarte. Gegen 25 aus
wärtige Vereine waren dabei mit ihren Fahnen vertreten, ſo daß der
Feſtzug eine bedeutende Ausdehnung erhielt. Die Feſtrede hielt auf
dem Marktplatze Superintendent Wurm auf Grund der die Stan-
darte zierenden Worte „Jn Treue feſt, in Liebe reich als Waffen
bruder alle gleich

Sangerhauſen, 21. Juni. (Sein funfzigjähriges
Stiftungsfeſt) beging am Sonntag der hieſige Geſangverein
„Concordia“ durch eine große Feſtlichkeit, an welcher 20 hieſige und
auswärtige Vereine theilnahmen.

x Kelbra, 21. Juni. (Obſt- und Heuernte.) Der
Kirſchenbehang iſt in der goldenen Aue ſehr verſchieden ausgefallen
die Preiſe ſind da, wo ein reichlicher Anhang vorhanden iſt, erheblich
höher gekommen als im Vorjahre. Hartobſt wird nur unter mittel
geerntet werden, denn dieſes Obſt iſt ſtellenweis nur recht ſpärlich
vorhanden. Die Raupen haben den Obſtbäumen großen Schaden
zugefügt. Heute wurben 150 Morgen Heu nebſt Grummet der
380 Morgen großen ſtädtiſchen Kuhriethswieſen verkauft, wobei pro
Morgen nur ein Durchſchnittspreis von 18 Mk. erzielt iſt. Der auf
fällig niedere Preis erklärt ſich dadurch, daß auf den Aeckern un
geheuer viel Klee gewachſen iſt und daß bei der Lage der Land

e Waft die Kaufluſt der Landwirthe auf den Gefrierpunh
inabgeht.

Weißenfels, 21. Juni. (Der Ausſtand im Kohlen
revier WeißenfelsZeitz) nimmt an Ausdehnung zu. 9
der Kohlengrube „Neue Sorge“ bei Zeitz, „Emma“ bei Skreckau und
„Jacob“ bei Deuben haben die Bergleute die Arbeit niedergelegt
Bis jetzt ſtreiken die Belegſchaften von acht Gruben. Ruheſtörungen
find bisher nirgends vorgekommen.

t Cölleda, 21. Juni. (Feuerwehrtag.) Geſtern fand
hier der 15. Verbandstag der freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes
Eckartsberga ſtatt. Erſchienen waren 21 Feuerwehren, darunter von
außerhalb unſeres Kreiſes belegenen Orten diejenigen aus Köſen,
Roßleben, Frankenhauſen, Weißenſee, Sömmerda, Kindelbrück. Das
Feſt nahm einen ſchönen Verlauf, die Straßen und Häuſer waren
waren mit Tannengrün, Wappen, Fahnen und Flaggen reich ge
fchmückt. Namens der Stadt hieß Herr Bürgermeiſter Tänzel die
Wehren willkommen, als Vertreter der Feuerſozietäten war der
Feuerlöſchinſpektor der Provinz Sachſen Herr Krameyr aus Merſe
burg erſchienen.

S Nordhauſen, 21. Juni. (Der Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen) feierte geſtern in unſerer
Stadt, die lange Jahre Garniſonſtadt des 4. Jägerbataillons ge,
weſen, und die zu Ehren der Männer der grünen Farbe vielen
Fahnenſchmuck angelegt hatte, ſein 24. Stiftungsfeſt. Es waren über
400 Feſtgäſte aus allen Theilen der Provinz Sachſen zu demſelben
eingetroffen. Nach einem Frühſchoppen im Hotel Schneegaß fand
Nachmittags im feſtlich dekorirten Saale des Gaſthauſes „zur Hoff
nung“ die S n der Leitung des Vorſitzenden
des Provinzialvereins Guſtav Moritz aus Halle ſtatt. Nach dem
Jahresberichte zählt der Verein 5 Ehren und 854 ordentliche Mit
glieder, durch den Tod find in dem letzten Jahre 14 Kameraden
abgerufen worden. Mitgetheilt wurde, daß die Grabſtätten der zu
Laon gefallenen Jäger von den Franzoſen wohl gepflegt werden,
daß auch das Denkmal noch in gutem Zuſtande befindlich ſei. Die
Grabſtätten der 4. Jäger zu Beaumont ſollen einen Denkſtein er
halten. Das Kaſſenweſen des Vereins iſt in guter Ordnung;
Schulden ſind nicht vorhanden. Das 25. Stiftungsfeſt ſoll im
nächſten Jahre zu Halle gefeiert und auf demſelben die Wahl des
Feſtorts für 1899 erledigt werden. Nach der Generalverſammlung
verledten die Feſttheilnehmer die Zeit in geſelliger Vereinigung
bei Konzert der Kapelle der Potsdamer Gardejäger auf
dem Kaiſerberge. Am Abend fand im Saale des Gaſthauſes „Zur
Hoffnung“ ein ſchönverlaufener Kommers ſtatt, wo die Feſtgäſte durch
den Vorſitzenden und durch Stadtrath Kunze (Namens der Stadh
begrüßt wurden. Nach einem von J Wilke von hier geſprochenen
Prolog wechſelten ernſte und heitere Vorträge, Chor- und Sololieder
mit einander ab eingegangene Depeſchen gelangten zur Verleſung
und Dank und Gruß- Adreſſen wurden abgeſandt. Heute früh wurde
nach einem Katerfrühſtück ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem
Kyffhäuſer und der Rothenburg unternommen.

Aſchersleben, 21. Juni. (Das 350jährige Jubiläum
unſerer Schützenkorporation) und das damit verbundene
17. Provinzial-Bundesſchießen führte aus den ver
ſchiedenſten Städten am Sonnabend und Sonntag eine große An
zahl Schützen hierher, die von Mitgliedern der Korporation empfangen
wurden. Am Sonnabend Mittag ſammelten ſih, ſo entnehmen wir
der „Magdeb. Ztg.“, alle Vereine auf der „Herrenbreite“ zum Feſt
zuge. An der Spitze ritt ein Herold, dann folgten die Fleiſcher zu
Pferde, Wagen mit Ehrenjungfrauen, je ein Feſtwagen der Kor-
poration und der Schützengeſellſchaft „Askania“ und über zwanzig
Schützengilden oder Deputationen mit mehreren Muſikkorps c.
Der Feſtzug bewegte ſich nach dem Marktplatz, wo Oberbürger
meiſter Michaelis nach einer kernigen Anſprache die vom Kaiſer
der Schützenkorporation geſchenkte Fahne (weiße Seide mit Adler ec.)
dem Oberſchützenmeiſter U. Ramdohr überreichte. Durch Ehren jung
frauen wurden mehrere, von Frauen und Jungfrauen geſtiftele
Fahnenbänder übergeben. Dann ſetzte ſich der Feſtzug nach dem
Schüßenhauſe auf der „Alten Burg“ in Wenn wo ein Feſteſſen
ſtattfand, an dem auch die Offiziere, ſtädtiſchen Behörden c. Theil
nahmen. Nach 3 Uhr begann das Schießen.

—8 Quedlinburg, 21. Juni. (Sän gerfeſt.) Geſtern fand
hier das neunte große Geſangsfeſt des Harzgau-Sänger-
bundes ſtatt, an dem 19 Vereine aus Hedersleben, Harsleben,
MagdeburgBuckau, Thale (2), Gatersleben (2), Halberſtadt, Ditfurt,
Ouedlinburg (8) 2c. Theil nahmen.

Halberſtadt, 21. Juni. (Se minardirektor Dr. Hirt)
hat einen längeren Urlaub erhalten. Ob er nach deſſen Ablauf ſein
Amt wieder übernehmen wird, bleibt abzuwarten. Die Beurlaubung
hängt, nach der „Neuen Päd. Ztg.“, mit den mancherlei Klagen über
die Behandlung der Seminariſten durch Dr. Hirt zuſammen, die
endlich zu einem behördlichen Eingreifen Veranlaſſung gegeben haben.

S Seehauſen, i. Altmark, 21. Juni. (Der ige land-
wirthſchaftliche Verein) kann mit den Erfolgen auf der
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Hamburg
ſehr zufrieden ſein, rund 1400 Mk. Prämien ſind nach dem hieſigen
Vereinsbezirk gefallen. Der unermüdliche Vorkämpfer der hieſigen
Landwirthe, Amtmann Nachtigall Scharpenhufe hat mit einer
Stute den Siegerpreis errungen, ferner haben Prämien erhalten die

erren Major v. JagowCalberwiſch, Major v. Jagow-Pollitz,
Deichhauptmann von Lucke-Büttnershof und andere. Großen Erfolg

„J, wo werd' ich denn,“ entgegnete der Detektiv förmlich
beleidigt, daß man ihm ſo etwas zutraute.

„Jch werde dann die Sache unverzüglich meinem Rechts
anwalt übergeben

„Hm, wenn es Jhnen paßt, gnädige Frau, werde ich
Jhnen das Ding gleich hier abſchreiben.“ Die junge Frau
führte ihn in das anſtoßende Zimmer, gab ihm Feder und
Schreibzeug und ging in ihr Zimmer zurück, um ſich dort in
die Sophaecke zu werfen und tüchtig auszuweinen. Daran
wurde ſie aber durch den Eintritt ihres Gatten unterbrochen,
der mit einem fröhlichen „Guten Abend“ unerwarteter Weiſe
das halbdunkle Zimmer betrat.

„Es iſt ein langweiliger Geſchäftstag heute,“ ſagte er gut
gelaunt, „darum komme ich ſo früh zürück. Weißt Du, Herz,
ich dachte, wir könnten vielleicht eiwas früher eſſen und dann
noch ein wenig ausgehen.“

Sie antwortete nicht.
„Haſt Du Beſuch gehabt?“
Keine Antwort.
Nun drehte er das elektriſche Licht auf und ſah bei

deſſen Schein erſt, daß ſeine kleine Frau finſter vor ſich hin
ſtarrte, ohne ihn anzuſehen. Er beobachtete ſie eine Weile
ſchweigend.

„Henry,“ ſagte ſie plötzlich mit ſichtlicher Anſtrengung, „ich
ich habe heute Kenntniß erhalten von dem doppelſeitigen
Leben, das Du ſeit unſerer Heirath führſt. Jch hörte von
Theaterbeſuchen mit einer

„Wer hat es gewagt, Dir das zu hinterbringen?“ fuhr
Werner auf.

„Deine Heftigkeit nützt Dir nichts,“ antwortete ſie, ver
geblich nach Ruhe ringend; es kommt mir nur darauf an: ob
es wahr iſt?“

Er wandte ſich ab und ſah ins Kaminfeuer. Aber an der
uckenden Bewegung ſeiner Schultern konnte ſie ſehen, daß er
ch in großer Aufregung befand.

„Es iſt wahr,“ ſagte er endlich r „Es iſt Alles
wahr, Nelly. Verzeih mir, wenn Du kannſt. Vergiß das Ver
gangene und verſuche, mir zu vergeben.“

„Das werde ich nie thun, Henry; und ich danke dem
Himmel

Dich ſo bald in Deiner wahren Geſtalt kennen lerne; wäre es
nicht die gute Baronin Rendal geweſen

„Ah, alſo die Baronin Rendal war es?“
„Ja; und ich werde es ihr nie vergeſſen.“

t „Jch auch nicht,“ murmelte Werner ingrimmig in ſich
inein.

„Jch hätte nie geglaubt, Henry, daß Du ſo ſchamlos ſein
r 6 ſtammelte die junge Frau, mit ihren Thränen
ämpfend.

Er that einen Schritt auf ſie zu, beſann ſich aber, blieb
am Feuer ſtehen und ſagte trotzig:

„Ja, Nelly, nun ſind Dir ja die Augen geöffnet. Aber
wie haſt Du es denn herausbekommen
Sie hatte ihre Selbſtbeherrſchung wiedergefunden und

ſagte ruhig, faſt ſtolz:
„Dir das zu erklären, halte ich nicht für nöthig. Laß es

Dir genug ſein, zu wiſſen, daß Du mich für den Reſt meines
Lebens unglücklich gemacht haſt.“

„Stimmt,“ antwortete Werner düſter.
Nelly ſtand auf und ging nach der Thür die Thränen

ſtürzten ihr vvn Neuem aus den Augen als ſie ſagle;
„Jch werde alles Nöthige ſofort veranlaſſen, ſo daß wir uns
nie

„Da fällt mir eben ein,“ ſagte Herr Sniffler, der in
dieſem Augenblick wieder in das Zimmer trat, „daß man mir
dieſes Schriftſtück hier gegeben hat, damit ich es Jhnen, gnädige
Frau, uneröffnet zuſtelle. Aber geben Sie es mir, bitte, wieder
zurück, denn wie mein Gewährsmann verſichert, ſoll es
an die junge Perſon gerichtet ſein, von der wir vorhin
ſprachen.“

Dabei übergab er der jungen Frau einen Brief, auf deſſen
Adreſſe ſie ſofort ihres Gatten Schrift erkannte.

Mit zitternder Hand riß ſie den Umſchlag auf und flog
das Schreiben durch.

„Na, Sniffler,“ ſagte Werner inzwiſchen kordial, „wie
geht's Kommt die Sache gut vorwärts, was

„Seien Sie doch ruhig flüſterte der Detektiv verlegen.
e Sie gute Auskünfte bekommen

t wiederholte der Detektiv, den Finger auf den Mund
legend, in wahrer Todesangſt.

„Wem dankſt Du?“ fragte er.
„Jch danke dem Himmel,“ wiederholte ſie ſcharf, „daß ich

„Sie haben wohl harte Arbeit gehabt, was Kein Spaß,

„Donnerwetter,“ brach Sniffler jetzt los, „können Sie denn
nicht Jhren Mund halten? Warum müſſen Sie denn grade
jetzt herkommen? Haben Sie keine Angſt, daß der Herr Sie
abfaſſen könnte
ö daraus mache ich mir nichts,“ erklärte Werner
orglos.

„Jch muß Jhnen das wohl erklären, gnädige Frau,“begann der Detektiv nähertretend, indem er auſ Werner deutete.

„Dieſer Herr iſt, wie Sie ja wohl wiſſen, Herrn Browns
Kaſſirer. Er gab mir all die Jnformationen und auch den
Brief. Jch glaube, wir ſind dem Herrn für ſeine freundliche
Hülfe zu großem Dank verpflichtet

Er ſtockte erſtaunt, denn im nächſten Augenblick ließ diejunge Frau den Brief zur Erde fallen und whef ſich mit einem

ſchluchzenden Aufſchrei ihrem Gatten an die Bruſt. Herr
gar beeilte ſich, den Brief aufzuheben, und las das

olgende:
„Mein geliebtes Frauchen!

Du biſt doch wirklich eine verdrehte kleine Perſon, daß Du an
meiner Treue zweifeln kannſt! Jch vergger Dich, daß Du auf
Niemand eiferſüchtig zu ſein brauchſt. ſelber gab Sniffler all
das ſcheinbare Belaſtungsmaterial; die hübſche, junge Dame, mit
der man mich öfter geſehen hat, biſt natürlich Du Verſtehſt Du?

Dein treuer Henry.
„Ja aber,“ wandte der Detektiv ſar betreten ein, „Sie

agten doch, daß Sie Herrn Werners erſter Kaſſirer und ſeine
ertrauensperſon ſeien

„Bin ich auch,“ antwortete der junge Ehemann, „denn ich
führe meine Kaſſe ſelbſt und vertraue nur mir allein und
u e Dabei ſtrich er liebkoſend über Nelly's weiches,

ondes Haar.
„Die Sache iſt die,“ murmelte der Detektiv, ſeinen Hut

ſuchend, „wo bleibe ich denn i 7
Die junge Frau griff in ihre Taſche.
„Nein, mein Schatz,“ Hzete ihr Gatte, „das laß mich er

ledigen. Jch habe ja das Vergnügen von der Sache gehabt.
as aber die Baronin Rendal anlangt, die ſoll meine

Meinung zu hören bekommen, wenn ſie das nächſte Mal hier

herkommt.“ i„Und meine aber auch ſtimmte die junge Frau lebhaft be

Privatdetektiv zu ſein
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hat Rittergutsbeſitzer HoeſchNeukirchen mit ſeiner berühmten Schweine
zucht aufzuweiſen, er hat 16 Prämien davongetragen, einen Eber zu
450 Mk. dort verkauft und außerdem die ganze Nachzucht für das
nächſte halbe Jahr ſchon theuer verwerthet.

Lauterberg a. H., 21. Juni. (Major v. Wißmann),
welcher Anfang voriger Woche von München nach hier zurückgekehrt
war und vorgeſtern zum Beſuch des Königs von Belgien nach
Brüſſel gereiſt iſt, iſt geſtern nochmals nach hier zurückgekehrt, um
Anfang Juli die geplante Reiſe nach Sibirien zu unternehmen.Major von Wißmann wird zunächſt Rußland duchſtreifen und dann

Südſibirien bereiſen. Beſonders gilt die Reiſe auch dem Baikalſee
und ſoll bis zum Altaigebirge ausgedehnt werden. Für die Rückreiſe
hat Major v. Wißmann noch einen Beſuch des Kaukaſus projektirt.

Jena, 21. Juni. (Falſches Gerübht.) Das verbreitet
eweſene Gerücht, daß aus der Hinterlaſſenſchaft der Frau Großhezogin auch eine namhafte Summe der hieſigen Hochſchüle zugefallen

ſei, beſtätigt ſich nicht.

Eiſenach, 21. Juni. (Eröffnung.) Geſtern Morgen
wurde hier ohne beſondere Feierlichkeit das im Reuterhauſe unter
gebrachte Richard Wagner Muſeum dem öffentlichen Verkehr über

eben.

S Arnſtadt, 21. Juni. (För derung der Blumen
pflege.) Wollmarkt.) Um unter den Kindern die Liebe
für Blumenpflege zu fördern, hat ſich der hieſige Gartenbauverein
bereit erklärt, an 200 Kinder der Bürgerſchule eingetopfte Pelargonien
und Fuchſten, welche bekanntlich keiner großen Pflege bedürfen,
unentgeltlich zu verabreichen. Die Beſitzer der am beſten gepflegten
Exemplare dieſer ertheilten Blumen ſollen bei der im Herbſt ab
zuhaltenden Gartenbauausſtellung belobt und prämiirt werden.
Der hieſige Wollmarkt, ein dreitägiges großes Volksfeſt, bei dem
der Wollverkauf nicht die Hauptſache iſt, nahm geſtern ſeinen
Anfang. Der Zudrang zu demſelben war ein ungeheuer großer.
Am heutigen Tage waren 54 Wagen mit ca. 500 Etr. Wolle an
gefohren. Der Preis betrug 75 bis 95 Mk. für den Centner. Die
beſte Wolle von einer Domäne wurde mit 107 Mk. pro Centner be
zahlt. Einzelne Poſten Wolle blieben unverkauft.

m. Gera, 21. Juni. Die neue Turnhall e) des Turn
vereins Gera, die größe in Thüringen, wurde unter zahlreicher Be
theiligung ſeitens der hiefigen Behörden und Bürgerſchaft, ſowie
vieler Turnvereine von nah und fern vorgeſtern und geſtern in
feſtlichſter Weiſe geweiht.

V Gotha, 21. Juni. (Schlechte Beſoldung. Trau-
riger Unfall) Dem Vernehmen nach wird das Miniſterium
dem hieſigen Landtag eine Vorlage betreffs Gehaltsaufbeſſerung der
Lehrer zugehen laſſen. Nach derſelben ſoll die Höchſtbeſoldung der
Lendlehrer 1800 Mk. betragen. Ein genauer Vergleich hat nun er
geben, daß der gothaiſche Landlehrer gegen den preußiſchen um
600--700 Mk. ſchlechter dotirt ſein wird. Dadurch, daß ein hieſiger
Bürgerſchüler ſeinen Federhalter in unvorſichtiger Weiſe nach oben
hielt, ſtieß ſich ein Nebenſchüler bei einer Bewegung die Feder des
Halters in das Auge. Die Verletzung des Unglücklichen iſt eine der
artige, daß er den Verluſt des Auges zu beklagen haben wird.

T Sondershauſen, 21. Juni. (Der Landtag) des Fürſten
thums SchwarzburgSondershauſen hat am Sonnabend die Geſetz
entwürfe über Abänderung des Kammergutsgeſetzes und
des Geſetzes über die Karl Günther-Stiftung angenommen. Die
Regelung der Erbfolge in den beiden ſchwarzburgiſchen Ländern, wie
F. durch das Landesgeſetz vom 14. Auguſt 1896 erfolgt iſt, hatte die
Folge, daß der Prinz Sizzo von Schwarzburg (Leutenberg)
eingewilligt hat, daß, falls er oder ſeine männliche Nachkommenſchaft zur
Regierung gelangen ſollte, die dem Landesherrn von Schwarzburg-
Sondershauſen nach S 11 des Kammergutsgeſetzes vom 14. Juni 1881
zu zahlende jährliche Domainenrente (Civilliſte) ſich von 500 000 Mk.
auf 400 000 Mk, ermäßigt, wodurch die an die Karl Günther Stiftung
u leiſtende Jahresrente ſich von 300 000 Mk. auf 400 000 Mk. er
öht. Das neue Geſetz beſeitigt die nicht mehr zutreffenden Be-

ſtimmungen der erwähnten Geſetze. Eingegangen iſt ein Geſetz
s betreffend die Neuregelung des Mindeſteinkommens der

eiſtlichen.

r Alteuburg, 21. Juni. (Von wie großem Werthe)
es auch für einen Staatshaushalt iſt, wenn die Straßenränder nicht
unbenutzt liegen bleiben, ſondern durch Anpflanzung von Obſtbäumen
nutzbar gemacht werden, erhellt wiederum aus der jetzt erfolgten
Verpachtung der auf den fiskaliſchen Straßen erwachſenen Kirſchen.
Die gewiß nicht groß zu nennenden Chauſſeeſtrecken um Altenburg
herum ergaben insgeſammt die ſchöne Summe von 12204 Mk.

Eiſenberg, 21. Juni. (Verkehrs-Nachricht.
Vermißt.) In Etzdorf, Großhelmsdorf, Königshofen, Lindau,
Petersberg, Saaſa, Seifartsdorf, Thiemendorf und Walvpernhain
treten am 1. Juli Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit. Seit Freitag
vor Pfingſten wird der elfjährige Schulknabe Willy Franke von hier
vermißt. Mehrere Schulknaben haben ihn am genannten Tage in
Kursdorf angetroffen ſeit dieſer Zeit fehlt von ihm jegliche Spur.

Lauſigk, 21. Juni. (Feuer.) Geſtern Nacht brannte
das Wohnhaus des Hutmachermeiſters Hornauer t otal nieder.
Das Feuer iſt im Hinterhauſe entſtanden. Glücklicherweiſe iſt ein
Menſchenleben nicht gefährdet worden.

Coburg, 21. Juni. (Allgemeine Entrüſtung)
herrſcht in unſerer Gegend, insbeſondere in dem Bezirke der langen
Berge über eine in Grattſtadt vorgekommene Mißhandlung und Frei-
heitsberaubung eines jungen Mannes. Dem hieſigen „Tageblatt“
wird darüber heute mitgetheilt, daß der 22 jährige Sohn des be
mittelten Landwirths Biſchoff ſeit einigen Jahren an Epilepſie leidet.
Das öftere und längere Zeit andauernde Verſchwinden dieſes Sohnes

bei verſchiedenen Ortsnachbarn der Vermuthung Raum, der arme
ranke junge Menſch werde von ſeinen Eltern vernachläſſigt und in einem

dunklen Raum verborgen gehalten. Auf polizeiliche Einſchreitung wurde

leider auch feſtgeſtellt, daß die Eltern ihren Sohn in einem Stalle,
der weder Licht noch Luft zuließ, eingeſperrt hielten. Als Lagerſtätte
war dem Bedauernswerthen eine alte mit klarem Stroh gefüllte
Bettſtatt angewieſen, in dem der Jnhalt ſo modrig und dumpf ge
worden war, daß er mehr einer Miſtſtätte glich. Als Zudecke diente
ein alter mit Stroh gefüllter Sack, Hoſe und Hemd waren nur noch
Lumpen. Das körperliche Ausſehen des Unglücklichen ſoll mehr einem
Scelet als einem Menſchen ähnlich ſehen. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Angelegenheit bereits in die Hand genommen.

V Zwickau, 21. Juni. (Die Kataſtrophe auf dem
Hermannſchacht) des Schaderſteinkohlenbauvereins findet jetzt
Aufklärung. Vermuthlich haben flüchtigere Beſtandtheile des im
Lufteylinder abgelagerten Schmieröles einen gasförmigen Zuſtand
angenommen und unter Beimengung von Luft ein exploſives Gemiſch
gebildet. Der Compreſſor erhitzte ſich und die feinen glühenden
Coktheikchen haben das Luft-Oelgasgemiſch im Windkeſſel zur Ex
ploſion gebracht. Durch das Abſpringen des 150 kg ſchweren
Stirnbleches des Keſſels (letzterer war 250 Centner ſchwer und wurde
7x w. weit rückwärts geſchoben durch den enormen Druck)
ſprühte die Feuergarbe auf alte Tagesanlagen, als
2 Förderhäuſer, Maſchinenhuus, Wäſcheanſtalt, Ladeſchuppen,
Ladebrücken, und ſetzte dieſe im Nu in Brand, verbrannte aber
auch die im Bereiche dieſer S befindlichen Perſonen. Beim Transporte zweier Schwerverletzten erlitt Steiger
Wendler ſelbſt ſchwere Verbrennung der Hände. Kohlenleſerin Leon
d meldete ſich nachträglich noch als durch Verbrennung bei der

ataſtrophe erheblich verletzt. Die Arbeiter Sſchötlig und Gaßner
wurden bei der Löſchthätigkeit erheblich beſchädigt. Die Kataſtrophe
hat insgeſammt 15 Verluſte, darunter 4 tödtlich Verletzte, als Opfer
gefordert. Das alte Förderſchachtgebäude brannte glücklicher Weiſe
innerhalb einer Stunde nieder, dadurch wurde die Gefahr für den
Einſteigeſchacht beſeitigt.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. An den Privatdozenten Dr. H. Finger iſt ein

Ruf als außerordentlicher Profeſſor für Chemie an das Polytechnikum
zu Darmſtadt ergangen, den derſelbe angenommen hat.

Die Univerſität Freiburg wird im laufenden Semeſter von
1543 und die Univerſität Tübingen von 1310 Studirenden beſucht.

Der Privoatdozent für Chirurgie an der Univerſität Würzburg,
Dr. Heinrich Rieſer, wurde zum Dirigenten des Krankenhauſes
Britz bei Berlin gewählt. Der Profeſſor der Anatomie Stoehr
in Zürich hat einen Ruf an die Univerſität Würzburg erhalten.Münſter. Die hieſige Akademie wird in dieſen Semeſter von
487 immatrikulirten Studirenden beſucht, von denen 298 der
philſophiſchen Fakultät angehören. Die Zahl der Hörer beträgt 10.

Marbuxg. An der hieſigen Univerſität wurden im laufenden
Semeſter 1042 Studirende immatrikulirt. Die theologiſche Fakultät
zählt 130, die juriſtiſche 283, die mediziniſche 273, die philoſophiſche356. Erkaubni zum Hören der Vorleſungen haben 48, darunter

Damen. An der Univerſitat Königsberg beträgt die
Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 695. Die theologiſche
Fakultät zählt 79, die juriſtiſche 206, die mediziniſche 245, die
philoſophiſche 165. Hinzu kommen 31 Hörer einſchließlich 11 Damen.

Heer und Marine,
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
m aktiven Heere. Köpke, Gen.-Major und Ober

quartiermeiſter, unter Entbindung von der Stellung als Mitglied
der r der Kriegsakademie, zum Kommandeur der
58. Jnf.Brig., v. Holtzen dorff, Major und Bats.-Kommandeur
vom Jnf.-Regt. Nr. 32, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etats
mäßiger Stabsoffizier in das Jnf.-Regt. Nr. 83, v. Falk, Major
vom Generalſtabe der 13. Diviſion, als Bats.-Kommandeur in das
n Nr. 32 verſetzt. Graf v. der Goltz, Oberſt und

ommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 32, unter Beförderung zum
Gen.-Major, zum Kommandeur der 22. Jnf.-Brig., v. Viebahn,
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf.-Regts. Nr. 63, unter
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Jnf.-Regts.
Nr. 32, ernannt. Zum Oberſtlt. befördert: der Major: v. dem
Borne, à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 27 und Direktor der
Kriegsſchule in Glogau. Frobeen, Pr.-Lt. à la suite des Jnf.
Regts. Nr. 138, unter Belaſſung in dem Kommando als Komp.
Offizier bei der Unteroff.-Schule in Weißenfels, in das Regt. wieder
einrangirt. Varrentrapp, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 97 und
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Torgau,
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum
Feſtungsgefängniß in Spandau, kommandirt. Von Beendigung des
Kommandos bei der Kriegsakademie, im Juli d. J., bis zum
30. September d. J. zur Dienſtleiſtung kommandirt Pr.-Lt.
Angern vom Feldart.-Regt. Nr. 1, bei dem Ulan.-Regts. Nr. 16.
v. Vollard-Bockelberg, Oberſt und Kommandeur des Huſ.
Regts. Nr. 3, unter Stellung à la suite des Regts., zum Kommandeur
der 5. Kav.-Brig., v. Schmidt, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabs
offizier des 1. Leib Huſ.-Regts. Nr. 1, zum Kommandeur des Huſ.Regts. von Zieten Nr. 3, ernannt. Graf v. Klinckowſtroem,
Oberſt und Kommandeur des Kür.Regts. Nr. 7, unter Stellung
à la suito des Regts., mit der Führung der 28. Kav.-Brig., Prin z
von Schönaich-Carolath, Major und etatsmäßiger Stabs
offizier des Ulanen- Regiments Nr. 10, mit der Führung des
Kür.-Regts. Nr. 7, unter Stellung à la suite desſelben, beauftragt.
r Pr.Lt. befördert wurde der Sek.-Lt. v. Wald op vom Huſ.Regt.

r. 12. Roßbach, Pr.-Lt. vom Ulanen-Regt. Nr. 16 und
kommandirt bei der Geſtüt-Verwaltung, in das Ulan.-Regt. Nr. 6
verſetzt. v. Langenn, Pr.-Lt. à la suite des Huſ.-Regts. Nr. 17,
in das Ulan.-Regt. Nr. 16 einrangirt. e Oberſt und
Kommandeur des Feld Art.Regts. Nr. 4, unter Beförderung zum
Gen.-Major mit einem Patent vom 22. März d. J., zum Kommandeur
der 2. Feld-Art.-Brig,, Mantell, Oberſt und etatsmäß. Stabs-
offizier des Feld-Art.-Regts. Nr. 19, zum Kommandeur des Feld-
Art.Regts. Nr. 4 ernannt. Blieſener, Pr.-Lt. vom FeldArt.
Regt. Nr. 19, als Adjutant zur 9. FeldArt.Brig. kommandirt.
Ruete, Sek.-Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt. befördert.v. Rot smann, Hauptm. vom Feir Art Regt. Nr. 4, unter

ntbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 7. FeldArt.
Brig., zum BatterieChef ernannt. Hamann, Sek.Lt. vom Feld
Art.Regt. Nr. 19, vom 1. Juli d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſt
leiſtung bei dem Fuß Art. egt. Nr. 4 kommandirt. v. Ziegen-
hierd, Sek.Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 93 à la suito des Regts.
geſtellt. Abſchiedsbewillig ungen. v. Teichmann
u. Logiſch, Pr.-Lt. vom Huſ.-Regt. Nr. 12, als halbinvalide mit
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gend. ausgeſchieden
und zu den Offizieren der Landw.-Kav. 2. Aufgebots übergetreten.
Caſtendyck, Hauptm. und Battr.-Chef vom Feld Art.-Regt. Nr. 4,
mit Penſion und der Regts.- Uniform der Abſchied bewilligt.
34 r e. Port.-Fähnr. vom Train-Bat. Nr. 4, zur Reſerve
entlaſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Glasſchreiber Adalbert Reich und Margarethe

Friedrich, Wuchererſtr. 25. Der Bergmann Albert Aſter undAuguſte Gill, Borna. Der Tiſchler Philipp Wilczek, Halle und
Martha Marks, Querfurt. Der Hüttenmann Franz Heyde und
Thereſe Bloi, Hettſtedt. Der Werkführer Hermann May, Halle
und Lina Lippmann, MülſenSt. Niklas.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Karl Geißler und Elsbeth
Lüngelbach, Niemeyerſtr. 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Max Potz, Schützenſtr. 20,
S. Arthur Otto. Dem Müller Friedrich Schart, gr. Schloßgaſſe 5,S. Friedrich Otto. Dem PolizeiSergeant Auguſt Jänſce Streiber

ſtraße 23, Zwill., S. Hans Albert und T. Margarethe Johanne.
Dem Tiſchler Ferdinand Kuhles, Trödel 20, T. Minna MarieSelma. Dem Schmied Louis Eftger, Streiberſtr. 7, S. Karl Louis
Oswald. Dem Bäckermeiſter Max Schröder, Brüderſtr. 15, S. Franz
Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Paul Oswald, Lilienſtr. 7, S. Friedrich

oul. Dem verſtorb. Uhrmacher Gottfried Kirchner, Wilhelmſtr. 4,
Julia Klara. Dem Tiſchler Karl Querg, Friedrichſtr. 29, S. ErichOtto Willy. Dem Maurer Otto Meyer, Sebenaxeſt. 174, S. Paul

Otto. Dem Handarbeiter Gottlieb Günther, Schillerſtr. 46, S. Otto.
Dem Bergarbeiter Joſeph Feiertag, Schloſſerſtr. 14, S. Hermann
Arthur. Dem Fabrikarbeiter Otto Heſſe, Schmiedſtr. 23, T. Anna
Lina. Dem Oberkellner Friedrich Rendel, Mangfelderſtr. 13,
S. Guſtav Julius Erich. Dem Schneider Guſtav Thomas, große
Klausſtr. 25, T. Marie Emma Gertrud. Dem Buchhalter Franz
Schwarzkopf, Schwetſchkeſtr. 22, S. Karl Otto Paul.

Geſtorben Des Zimmermann Albert Kreuzmann T. Roſa,
6 J., Mittelwache 11. Die Wittwe Karoline Reuter geb. Wolf,
85 J., Siechenanſtalt. Die Wittwe Klara Kohlmann geb. Jänicke,
45 J., Ritterſtr. 2. Des Eiſenhobler Max Krenzien S., todtgeb.,
a. d. Baderei 1. Des Fleiſchermeiſter Max Schäfer S., todtgeb.,
Magdeburgerſtr. 3. Der Ziegeleiarbeiter Richard Thieme, 26 J.,
am Kirchthor 20. Der den Johann Andre, 64 J., Merſeburger-
ſtraße 147. Friederike Friedrich, 74 J., Neunhäuſer 5. Die WittweDorothea Prozell geb. Müller, 77 g; Krauſenſtr. 20. Des Hand-
arbeiter Auguſt Werner Ehefrau Friederike geb. Werther, 58 J.,
Albrechtſtr. 24.

Standesamts Nachrichten von Cröllwitz.

Meldungen vom 5. bis 19. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Arbeiter Albert Schiedewitz, Diemitz und

Sophie Blatke, Vorwerk Kreutz. Der Arbeiter Franz Beige, Trotha
und Lina Weiske, Thalſtr. 9. Der Arbeiter Karl Heinrich, Trotha
und Minna Dornack, Dölauerſtr. 29.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Elſte, Ludwigſtr. 7, S. Otto
ermann. Dem Fabrikarbeiter Karl Herzau, Friedrichſtr. 10,

Pewelpins Jda. Dem Arbeiter Ernſt Chryſtall, Schulberg 12,
S. Paul Ernſt. Dem Kutſcher Karl Führer, Thalſtr. 27, T. Eliſe.

Geſtorben: Des Arbeiter Louis Oswald S. Karl Auguſt
Friedrich, 4 J., Steinſtr. 9. Der Schulknabe Oskar Meißner, 9 J.
aus Halle a. S. Der Muſikus Friedrich Bratmann, 57 J., Steinſtr. 6.“
Der Fabrikarbeiter Karl Fiſcher, 35 J., Schulberg 20. Der
Oekonomie-Verwalter Louis Gräbke, 40 J., Gut Gimritz.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Berg Akademiker Gilbert aus Clausthal.

Eckersdorf nebſt Frau aus Berlin. Dr. phil. K. Mühle aus Pommritz.
Fabrikant Seige aus Poeßneck. Rentier Fuchs nebſt Frau aus
Breslau. Hoble aus Clausthal. Ingenieur Gerding nebſt Frau aus
Berlin. Privatiere Frau Hacker nebſt Schweſter aus Dresden. Dir.
Witt aus Hildesheim. Rentier Bademacher nebſt Frau aus Dresden.
Apotheker Lindner aus Görlitz. Gutsbeſitzer Schnirbar nebſt Frau
aus Bucornliſes. Beamter Erenſer aus Hof. Rechnungs-Rath
Brüning nebſt Sohn aus Münſter. Kaufleute Meuche aus Leipzig,
Hordt aus Dresden, Zſcheickes aus Berlin,“ Hoppe nebſt Frau aus
Hannover, Wiegler aus Berlin, Schodder aus Magdeburg, Störing
aus Leipzig, Littwitz aus Berlin, Heſſe aus Kaſſel, Schewenburg
aus Berlin, Schmidt aus Bautzen, Kirſchſtein, Bork aus Berlin,
Boſe aus Leinefelde, rager, i aus Berlin, Teſchner aus
Dresden, Pau aus Stuttgart, eermann aus Schmalfalden,
Hornemann aus Lübeck, Winter aus Erfurt, Clere aus Berlin,
Hermann aus Nürnberg, Sauer aus Leipzig, Stern aus Berlin,
Wilke nebſt Frau aus Dresden, Wattach aus Berlin, Braun aus
Budapeſt, Brenner aus Berlin, Peſch nebſt Familie aus Dresden,
Butz nebſt Frau aus Magdeburg, Fleiſchmann aus Schweinfurt,
Blauſtein aus Berlin, Marchen aus Gera, Klau aus Markkbreit,

aus Waldheim, Breslau aus Danzig. Frau Anding aus
reslau.

VBerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſön lich, ſondern lediglich die Redaktion der Halleſchen
Deitung in Halle a. S. zu ädreſſiren.
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e S W Sh Dargesteillt von den Höchster Farbwerken in Höchst am Main.
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh-

A milchgewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug auf
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch

weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon-
J valescenten und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen.

In Schachteln à 100 Gr. ausreichend für 15 Mahlzeiten,
M durche Apotheken, Droguen-Handlungen ete. zu gbeziehen,

In Halle: HirschapotheKke.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Anaunjrimten.
Verlobt: Frl. Hedwig Kautzleben mit Hrn. Willy Körner (Naum-

burg a. S. Wittenberg). Fr. Ehrengard von der Wenſe
mit S NromteroJteotenont Otto von der Wenſe (Wohlenrode

Borna).
Verehbelicht: Hr. Kaufmann M. Julius Kählitz mit Frl.

M. W. G. Hartmann (Leipzig). Hr. Premier Lieutenant Kurt
Freiherr von Oldershauſen mit Frl. Etta von Buſſe (Zſchortau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymnaſialdirektor Dr. Alwin
Schmidt (Magdeburg). Hrn. Prokuriſt Paul Himer (Magde-
burg). Hrn. Dr. med. Georg Voigt (Laubegaſt). Hrn. Ober
lehrer Dr. Ulrich Meier (Bautzen). Eine Tochter: Hrn.
kaiſerl. Bank-Buchhalter J. E. Pfeiffer (Leipzig). Hrn. Buch-
händler A. L. Schindler (Leipzig). Hrn. Dr. jur. Hermann
Penzig (Leipzig). Hrn. Regierungsrath Krettig (Dresden).

Geſtorben: Fr. Joſephine Neuſchäfer geb. v. Stwolinska (Magde-
burg). Fr. Paſtor A. Liebſcher (Halberſtadt). Fr. Poſt
arg Johanna Piegler (Leipzig). Fr. Verlagsbuchhändler

artha Brandſtetter (Leipzig). Hr. Fabrikbeſitzer Ferdinand
Jßleib (Leipzig). Hr. Baurath Th. Eberhard Boltz (Schmal-
kalden).

Rouleaux-

Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/1.

e en 8mat



Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Ieichtes, erfrischendes Getränk

aus bier à Flasche 6 Pfg.
99660056000009056600960000069095

[7116

mediciniseh bekannt.Seit 16017
(7583]

Erkrankungen der Athmungsorgane, bei

Furbach Strieboll, Versand der

77

Fu he
6 Aerztlich empfohlen beim u. Darm-

Katarrh, beileberkrankheiten, bei Nieren- u. BIasenleiden, Gieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Fareu's Brochüren gratis ehen daselbst und durch

Urstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn I. Sehl.

Seit 160

medicin.
bekannt.

Neue Sing-Aſtademie.
Freitag, den 25. Juni, Abends 7 Uhr

in den Kaisersälen
59ecdipus auf Kolonos,

Dramat. Cantate für 4 Solostimmen, Ohbor und Orchester von Theodor Gouvy.

Solisten: Frl. Luise Ottermann,
Herr Georg Ritter,
Herr Eugen Franck,
Herr Cianda vom biesigen Stadttheater.

aus Dresden,

Sperrsit a du M. 300Vnnummerirte Plätze 2nu A. 1,50 bei R. Neubert, Postsr. 6.
Für Generalprobe, Freitag 10 Uhr zu M. 1,50 Daselbst
Teste 2u M. 0,20 Sperrsitze für Mitglieger.

Ende des Coneerts O Vhr. [752 6
Mittwoch präc. 4 Ubr- Probe f. ChorNene Simg-Alsc. und Orchester in den Kaisersälen.

Prinz Carl.Mittwoch, den 23. Jnni. Anfang 8 Uhr Abends:

Gross. Extra-Flilitär- Concert
von der Kapelle des Kgl. Sächſ. 1. Ulanen- Regiments Nr. 17 „Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich, König von Ungarn“, unter Direktion ihres

Stabstrompeters Herrn Otto Linke.
Großartiges Programm U. A. kommt zur Aufführung „Die Völker

ſchlacht bei Leipzig“, Gr. Tongemälde Ouverturen: „Oberon“, „Diebiſche Elſter“
„Mignon“. Hiſtoriſche Märſche für Heroldstrompeten.

Spezialität: „Parademärsche Für Feldtrompeten“.
Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn Steinbrecher lasper-

Herrn Maz Stoye, die ausgegebenen Abonnementsbillets haben Gültigkeit. [7590

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Paul Haas e.

reissmitz. ff. Lichtenhainer.
T Täglich friſche Bräbeer-Bowle in Gläſern. D ([7522

Die Gur- Padeanstalt Witteind p. Hale

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
sein Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
BRäder, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung, Douchen,
Packungen ete. bei mässigen Preison. (7359

Soolhad Wittekincdl b. Halle a.
(6736Specialität:

Moor- und Kohlensäure-Soolbäder.

Sommerfrische Elend bei Schierke.

r Hotel W'aldmühle eMeeresspiegel.
mit neu erhbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark.

Garten und Veranden beim Hause

5916) Besitzer: Fr. Witte-
r Julius Bethge r

Inb.: Klippert Engel
empfiehlt in stets frischer Waare und prima Qualität

Feinen u. feinsten Tafel-Aufschnitt,
gek. u. rohen schinken, Rauchſeisch, Zunge.Roastbeer, Kalbsbraten, diverse Ronladen, Trüel-

wurst, Braunschw. Leberwurst u. Cervelatwurst.
Fraustädter Würstel, Frankfurter Würstel etc. ete.,

ital. Salat, Hummer-Mayonnaise.
Astrach. u. Vral-Caviar, ger. Rhein- u. Weserlachs,

lebende Tafelkrebse.
Prachtv. jq. Gänse, Enten u. Hähnchen.

Reihhwülck im Ganzen u. Zerlegt.
m Frische Erdbeeren, Pfirsiche, Aprikosen etc.

Weinhandlung r Weinstabe.

Vorlintte Inpege.

Back Wittekincd.
Freitag, den 2. Juli:

Brunnenfest.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Gr. Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. (7597
Mohegeiss.

Höcehster Harzlurſtkurort. Aus-
kunft froei, F. W. Kasten.
Institut Rudow,

Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
eto. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Das von mir herge-
ſtellte und angewandte

J anemue Se d. C. Philocome
2 entfernt ſchnell und ſicher

Schupven und Schinnen,
ſtellt das Ausgehen der
Haare ein und befördert

W Neubelebung der Talg-
S drüſen, à Flaſche 1 Mk.

Emil Metzmer,

Alte Promenade 7.

21,000 M.
9. Juli geſucht. Gebäudeverſ. 26620
3,62 ha Acker, Reinertrag 233,90 Gefl.
Offerten unter Z. 7605 an die ed.
dieſer Zeitung erbeten. (7605

8000 Mark

J antiſeptiſche Kopfwaſſer

das Wachsthum durch

auf Mühlengrundſtück z. 1. Stelle per

hinter Sparkaſſengelder auf großes herr
ſchaftliches, gut verzinsliches Grundſtück
in feinſter Wohnlage geſucht.

Offerten unter T. 7556 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [7556

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 an sind
ca. 1,000,000 M. R

Sviftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. Baer,Bankgesehsäft.
6901] Halberstadt.

ſcſC o --j- »/cCCTTſ -Ä04——è t

Feinſte
Malta- Kartoffeln

u. Matjes- Heringe
empfiehlt

Rich. Heinze,6743] Mansfelderſtraße.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Nach dem vom unterzeichneten Ausſchuſſe in der diesjährigen ordentlichen

Generalverſammlung erſtatteten Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1896
ſind im Laufe deſſelben einſchließlich 40 913 300 Mk. in Folge Krediterneuerung
und Umwandlung 50 131 525 Mk. Darlehne in 3XFigen und 34igen Pfand
briefen der Landſchaft der Sachſen und 1746 800 Mk. Darlehne in
3xLigen und Zigen landſchaftlichen Central-Pfandbriefen gewährt worden.

Unter Berückſichtigung der früher gewährten Darlehne und der abgeſehen
von der ſtatutenmäßig bewirkten Tilgung von des Nennwerthes geleiſieten
Rückzahlungen ſtellte ſich die Summe der verzinslichen Darlehne Ende 1896 auf
89 616 575 Mk., d. i. um 9 185 525 Mk. höher als Ende 1895. Von den Ende 1896
noch verzinslichen 64 492 725 Mk. Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen
waren bis dahin 1881 175 Mk. und von den 25 123 850 Mk. CentralPfandbriefen
1573 175 Mk. in Pfandbriefen getilgt, mithin noch 62611 550 Mk. und
23 550 675 Mk. im Umlaufe.

Für die noch verzinslichen Darlehne haften der Landſchaft erſtſtellige mündel
ſichere Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen.

m Sicherheitsfonds befanden ſich Ende 1896, die Werthpapiere zum
Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember 1896 berechnet, Werthe im Betrage
954 766,76 Mk., im eigenthümlichen Fonds im Betrage von
415 490,48 Mk. Das außerdem zum Vermögen der Landſchaft gehörige ſchulden-
W o die mit dem Geſchäftshauſe hat einen Werth von mindeſtens

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1896 im Betrage von
85 090,61 Mk. werden den nicht zum eigenthümlichen Fonds beitragenden Mit-
gliedern 84761,63 Mk. oder 0,1594 des zur Zeit verzinſten Pfandbriefkapitals auf
den Sicherheitsfondskonten gutgeſchrieben, der Reſt mit 328,98 Mk. auf neue
Rechnung 1897 vorgetragen werden.

Zinſen ſind nicht rückſtändig.
Halle (Saale), am 19. Juni 1897.

Der Ausſchuß
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengrel-Staßfurt,
Königlicher Konſul a. D., Vorſitzender. [7592

m

weroen von einem ab ubertroſen

ZTweimal täglich frische
Garten- und Wald Erdbeeren.

Reineelauden, Tomaten,
Prachtvolle Ecelpfirsiche

Stück von 15 Pfg. an,

Alle feinen Fleisch- u. Wurstwaaren,
Feinsten Prager und Ia. Westphäl. DauerschinKen.

Ia. Braunzchweiger Cervelatwurst
[7607empfehlen

Pottel Broskowski,
Fernsprecher 193. Gr. Vrichstrasse 28.

NURAxeT,

Das größte
Hansbackenbrod, I. u. II. Sorte, empfiehlt

und liefert frei Hans [6728
Gustav Schimpf gr. Ulrichſtr. 53.

in blauer Farbe trägt

Traurige Thatſache
es, daß viele Tauſende affener Familien
ter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie

unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch:
Die u I derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen unddes Unglücks in derEhe, ſowiedtaihſchläge und Angade

natürl 17eundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe
te jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur

geſchloſſen80 wenn wünſcht 20in et Verſandt Krſcht 5 mee
J. Taruba Co. Kamburg 1.

Apfelwein, er ren tat,
per Liter 28 4 und billiger; Moussenx
per Fl. A. 1,30 verſendet u. Nachnahme.

G. Fritz in Hochheim a. Main.

Heſſiſche Damenhrim-Lotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (au egenNachnahme) die rf Gang ges
Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Hienstag, Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

22. Juni 1897

geſehen
leiſteten gahresbericht der Landwirthſchaftskammer
96e für die Provinz Sachſen 1896.,
Ja en I.dbriefen

Der Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über das Jahr 1896 iſt ſoeben erſchienen. In der „Ein
ſtung“, in der die Allgemeinen Zuſtände unſerer heimiſchen Land
pirthſchaft beleuchtet werden, heißt es

Die Lage der Land wirthſchaft hat ſich im Laufe des
gerichtsjahres in der Provinz Sachſen in keiner Weiſe zum Beſſeren
ſewendet, ſo daß wir mit Ernſt und Sorge in die Zukunft blicken.

Unſere Landwirthſchaft baut ſich, hinſichtlich der Rente des Be
tiebes, vorwiegend auf Getreide und Zuckerrübenbau auf und gerade
die W üorn Zuckerpreiſe ließen in ihrer Höhe ſehr viel zu
pünſchen übrig.

Mehr und mehr tritt die unabweisbare Thatſache in die Er
ſheinung, daß trotz ſorgfältigſter Sparſamkeit und rationellſter Wirth
ſhaft unter den heutigen Verhältniſſen ein entſprechender Lohn für
ärbeit, Riſiko und Kapital-Aufwand unſeren landwirthſchaftlichen
hetrieben in den allermeiſten Fällen kaum mehr erwächſt.

Die Ernte- Ausſichten für Getreide und Futterpflanzen
waren im Jahre 1896 zumeiſt vortrefflich leider aber fand eine
peſentliche QuantitätsBeeinträchtigung durch die äußerſt ungünſtigen
Ernte Verhältniſſe ſtatt. Das Korn wurde minderwerthig und in
W bei dem ſtarken Angebot ausländiſcher Waare, die gerade

vorigen Herbſt in ſehr großen Maſſen durch den Handel vom
Auslande herangezogen worden iſt, nicht allein minderwerthig, ſon
dern nahezu unverkäuflich.

Selten wird von einem Vorjahre ſoviel altes Getreide in das
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die Folgen für die Preisbildung ſind kaum abſehbar und dürften
um ſo ſchlimmer werden, je ſtärker die ausländiſche Zufuhr ſich
wieder geſtaltet.

Wenn man in unſerer Provinz auch nicht über viele Sub
haſtations Fälle zu berichten hat, ſo haben dieſelben doch
eine Mebrung erfahren und man darf nicht vergeſſen, daß unter den
egenwärtigen Zeitverhältniſſen der Rückgang der Kauf und
achtpreiſe, wie der Zwangsverkauf einen Gradmeſſer für die that-

ſächliche Lage darſtellt. Daß die Subhaſtationen keine höhere Ziffer
exxeichen, hat wohl ſeinen Grund darin, daß die Gläubiger im
gwangsverkauf eine ſtärkere Schädigung erblicken, wie in der vor-
ufigen Erhaltung des Beſitzers. Die Kauf und Pachtpreiſe haben
dagegen ſchon eine ſtarke Reduktion erfahren, die vorausſichtlich noch
zunehmen wird.

Die Ernte der Zuckerrüben geſtaltete ſich, was die
Quantität betrifft, ſehr befriedigend, wenn ſie zwar auch nicht die des
dahres 1894 erreichte. Auch die Qualität muß als eine im All-
gemeinen recht befriedigende ausgeſprochen werden.

Wären die niedrigen Zuckerpreiſe-nicht, ſo hätte dieſer hoch
wichtige Zweig landwirthſchaftlichen Betriebes manche Schädigung
infolge der niedrigen Getreidepreiſe ausgleichen können.

Unter dem Drange der Verhältniſſe wendet ſich urſere Land
wirthſchaft in erhöhtem Maße nunmehr der Viehzucht und
Liehhaltung zu, und man kann auf allen Gebieten derfſelben,
insbeſondere aber auf dem der Pferde und Rindviehzucht, eine er
freuliche Steigerung feſtſtellen.

Wir wollen nicht verhehlen, daß hinſichtlich der Viehhaltung
in unſerer Provinz Manches noch nachzuholen iſt, indem man eben
in großen Ganzen bisher das Schwergewicht auf Getreide und
und Zuckerrübenbau legte und, wie es bislange auch gerechtfertigt
war, mehr auf die Zufuhr von Nutz und Gebrauchs-Vieh von aus
wärts ſich verließ. Die jetzt ſich vollziehende Vmwandelung kann
naturgemäß und nach der Lage der landwirthſchaftlichen Betriebs
verhältniſſe überhaupt nur allmählich vorgehen, und demgemäß
r unſere Landwirthe in dieſer Zwiſchenzeit erhöhte Opfer

ringen.
Der umfaſſenden Hebung der Rindviehzucht ſtehen aber außer-

dem noch zwei gewichtige Thatſachen gegenüber, welche einen
ſchweren Hemmſchuh bilden. Dieſelben beſtehen darin, daß in Folge
der Seuchenherrſchaft, und insbeſondere durch die Maul und
Klauenſeuche, die Viehbeſtände in ihrer Nutzung ſtark beeinträchtigt
werden und daß die von uns allerdings als nothwendig
anerkannten ſcharfen Maßregeln zur Bekämpfung des
Seuchen Geſpenſtes im Jnlande eine ſchwere Beein-
trächtigung der von ihnen getroffenen Wirthſchaften her-
beiführen. Große Opfer und eigentlich eng Ausſicht,
daß dieſelben zum Erfolg führen, bilden die Charakteriſtik
des heutigen Zuſtandes. Ein Erfolg wird ſich auch nicht früher ein
ſellen, als wie die durchaus berechtigte Forderung nach ſcharfer Ab
ſperrung der Grenzen, ſoweit dies durch die Handelsverträge zuläſſig
iſt, erfüllt iſt. Der Staat muß die Landwirthſchaft gegen die Ein

ſchleppung der Seuchen vom Auslande ſchützen. Erſt dann kann auf
eine weſentliche Eindämmung des Uebels im Lande ſelbſt gerechnet
werden. Unſere Provinz mit ihrem lebhaften Viehverkehr, im Herzen
von Deutſchland gelegen, leidet durch die Seuchen wohl am meiſten
von allen Provinzen.

Das Streben, die Betriebskoſten ohne Beeinträchtigung der
quantitativen und qualitativen Produktion immer mehr S
ſhrauben verallgemeinert ſich von Jahr zu Jahr. Der Großgrund
beſtz wendet ſich dem kaufmänniſchen Betriebe zu und rechnet beim
Einkauf auf das Genaueſte. Die mittleren und kleineren Landwirthe
thun ſich zu Genoſſenſchaften zuſammen, um der Vortheile des Groß
detriebes theilhaftig zu werden und mit billigſtem Gelde preiswerthe

ilien Dünge und Futtermittel, ſowie in gemeinſamer Verarbeitung der
r Rohſtoffe die größtmöglichen Vortheile zu erringen.
eder, Das Genoſſenſchaftsweſen hat demgemäß im Berichtsjahre einen
84 anz gewaltigen Aufſchwung genommen und wird in Zukunft wohl
und dem gleichen Maße ſich weiter entwickeln. Je mehr aber genoſſen-
gebe ſhaftliche Kredit, Ein und VerkaufsJnſtitute auf dem Gebiete des
7 hndwirthſchaftlichen Betriebes ſich entfalten, deſto ſtärker wird der
mr Widerſtand des Handels, der aus dem Jahrzehnte langen, für ihn
(auch ſehr angenehmen Geſchäfts-Verkehr mit der Landwirthſchaft aufge-

ſchreckt, die Folgen der Selbſthilfe, wie ſie unter den heutigen Zeit
verhältniſſen geboten erſcheint, ſchwer empfindet.

So bedauerlich dieſer Jntereſſen-Kampf iſt, ſo nothwendig erſcheint ſeine ſtandhafte Durchführung für die Landwirthſchaft.
Für den gemeinſamen Verkauf von Getreide ſollen Kornhäuſer

errichtet werden, und das erſte derſelben wird vorausſichtlich in
Halle a. S. im Herbſt 1897 dem Verkehr übergeben werden.

Die Landwirthſchaft übernimmt mit dem genoſſenſchaftlichen
Verkauf ihrer Feldfrüchte eine neue Aufgabe genoſſenſchaftlicher Ar
beit, und es wigd gerade bei dieſem Geſchäfte der Entwickelung desganzen genoſſenſchatichen Geiſtes und des rückhaltloſen Zuſammen

ſhluſſes der Intereſſenten bedürfen, ſoll der Verſuch gelingen, und
ſoll die Einrichtung zu einer dauernden, allgemein durchführbaren ſich
eſtalten. Nur wenn Kornhäuſer an allen wichtigeren Getreide
erkehrsCentren beſtehen, dürfen wir einen durchſchlagenden Erfolg

von denſelben erhoffen.
Möge der Staat nach Kräften die Sache unterſtützen, denn es

u bei der Schaffung beſſerer Konjunkturen das Sein und Nichtſein
t das wichtigſte aller Gewerbe.

inſichtlich des Abſatzes aller unſerer landwirth-
ſcha tlichen Erzeugniſſe, ſei es Getreide, ſei es Vieh, gilt
b Verſäumtes nachzuholen, günſigere Bedingungen im Handelsver

r zu erringen und die Produktion zu ſchützen.

p ier kann aber nicht allein die Selbſthilfe zum Ziele r
endern der Staat und ſeine Geſetzgebung werden in mancher Richtung

einſetzen müſſen.

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir ſagen, daß dieſe Auf-
za 5 Auffaſſung des größten Theiles der Landwirthe dieſer

rovinz ſei.
Die Organiſation der durch Geſetz vom 30. Juni 1894

am 30. Januar 1896 gegründeten Land wirthſchaftskammer
iſt binnen Jahresfriſt faſt vollkommen durchgeführt worden. Die
Aufnahme, welche die auf geſetzlicher Grundlage aufgebaute neue
Mhſfen en Vertretungs Korporation in den landwirthſchaftlichen

reiſen der Provinz gefunden hat, iſt eine durchaus ſympathiſche
geweſen, und wir haben zu den alten Mitarbeitern des Centralvereins
eine Anzahl neuer tüchtiger Kräfte gewonnen.

In ganz erfreulicher Weiſe arbeiten die Ausſchüſſe, welche für
die verſchiedenen Zweige der Thätigkeit der Landwirthſchaftskammer
zuſammengeſetzt worden ſind.

Es muß überhaupt mit Nachdruck anerkannt werden, daß trotz
der überaus ſchwierigen Lage, in der ſich unſer Gewerbe befindet,
und trotz der Ungunſt der Verhältniſſe, in der ſich der Einzelne be
findet, der ernſte Sinn zu ſtreben und zu arbeiten im Allgemeinen
nicht erlahmt iſt es gilt dies für die Bethätigung im praktiſchenlandwirthſchaftlichen Betriebe ſelbſt ſowohl, wie auch für die Mit-

arbeiterſchaft bei den Beſtrebungen unſerer Landwirthſchaftskammer
und im landwirthſchaftlichen Vereinsweſen.

Vielmehr hat es den Anſchein, als ob die Noth der Zeit die
Geiſter zu doppelter Rührigkeit weckte, um, wie es ſich für den
deutſchen Mann geziemt, zu kämpfen, ſo lange es zu kämpfen gilt.

Möge dieſer Muth bei unſeren Landwirthen niemals erlahmen,
möge der Staat, wo und wie er kann, der um ihre Exiſtenz
kämpfenden Landwirthſchaft an der Seite ſtehen, ſo daß die geſunde
und berechtigte Verbindung von Staats und Selbſthilfe wahrhaft
zu That werde, dann wird hoffentlich die Zeit kommen, wo wir
unſerem Jahresberichte wieder zuverfichtlichere und hoffnungsvollere

die Spitze ſtellen können, wie das leider dieſes Mal
er Fall iſt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 21. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schrifttührer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit

theilung von dem Eingang einer Vorlage des Magiſtrats, in welcher
dieſer unter ausführlicher Begründung ſeiner Stellungnahme zu dem
Beſchluß der Verſammlung in Sachen einer Fahrradſteuer die
Verſammlung erſucht, davon bis auf Weiteres ab-
zuſehen, daß an die Erörterung dieſer Frage
herangetreten werde. Demnach trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein.

1. Für die in Kap. X. D. III. 7. 8. 10. 11. des Haushaltsplans
für die Mittelſchulen r Beſchaffungen von Mobilien
u. ſ. w. wurden die erforderlichen Mittel endgiltig bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.

2. Die Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung beabſichtigt, eine Drahtſeilbahn zur Grube von der
Heydt herzuſtellen; die Bahn muß über einen zum Rittergut
Beeſen gehörigen Ackerplan geführt werden. Die Verſammlung
ſtimmte den Bedingungen zu, welche der Magiſtrat mit der er
wähnten Geſellſchaft für die Gewährung der Erlaubniß dazu verein
Pot ga (Ref. die Herren Stadtv. Roth und Rechtsanwalt

r. Keil).3. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, hinſichtlich der
Mühle Gimritz ſeinem mit dem Pächter Herrn Kohnert
vereinbarten Abkommen beizutreten. Danach übernimmt die Stadt
gemeinde alsbald die Herſtellung neuer Uferbefeſtigungen und eines
neuen Mühlengerinnes. Zu den Koſten dieſer Arbeiten
hat Kohnert 164 Mk. für das laufende Meter Gerinne beizutragen,
der Reſt der auf 11 300 Mk. veranſchlagten Koſten wird dem Dis
poſitionsfonds beider ſtädtiſchen Körperſchaften entnommen. Ein
Pachterlaß für das Außerbetriebſein der Mühle tritt nur inſoweit einals die Ausführung der Uferbauten und des Gerinnes, ohne daß
Per Gewalt vorliegt, mehr als drei Monate dauert. Kohnert läßt

as geſammte gangbare Zeug der Mühle einſchließlich der Radſtube
nach dem Anſchlag des Mühlenbauers Schlee in Höhe von 28338 Mk.
30 Pfg. auf ſeine Koſten unter Aufſicht des Stadtbauamtes erneuern.
Das neue gangbare Zeug wird durch Einbauen in dem Mühlenge
bäude Eigenthum der Stadtgemeinde. Dieſe verpflichtet ſich dagegen,
an Kohnert bei Beendigung der Pacht die J feren zwiſchen dem
Werth des ihm übergebenen gangbaren Zeuges im Betrag von
14389 Mk. und dem Werth des von ihm zurückgewährten zu erſtatten.
Nachdem das Stadtbauamt, dem auf Verlangen die Rechnungen über
die Erneuerung des gangbaren Zeuges vorzulegen ſind, die ordnungs
mäßige Ausführung der Arbeiten deſcheinigt hat, erhält der Pächter

L Kaution von 14500 Mk. bis auf 1750 Mk. zurückgezahlt.
as alte nie zur Erneuerung verwendete Zeug wird Eigenthum

Kohnerts. ie Verſammlung ſtimmte. dem eingehend vom
Magiſtrat begründeten Abkommen zu, wie dies auch ſeitens der
LandgüterDeputation, der Bau und Finanzkommiſſion geſchehen
war. Jedoch wurde nach längerer Berathung beſchloſſen, die Mittel,
welche die Stadtgemeinde zu den Koſten der r der Ufer
befeſtigungen und des Gerinnes beizutragen haben wird, nicht dem
Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden, ſondern dem Ver-
mögen der Stadt zu entnehmen. (Ref. die Herren Stadtv. Baurath
Brünecke und Schmidt.)

4. Wegen Abweſenheit des Referenten mußte die Berathung
über eine Vorlage betreffend die Erhebung der Kirchenſteuer für die
katholiſche Gemeinde vertagt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern die definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten beſchloſſen,
über diejenige eines anderen in erſter Leſung berathen, weiter eine
Kur Unterſtützung für einen Lehrer bewilligt und endlich die Wahl
eines Schiedsmannes und eines Schiedsmannsſtellvertreters für den
8. Bezirk vollzogen.

u ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
verein. Jn der geſtern Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ab
gehaltene Hauptverſammlung, die auch der Herr Landeshauptmann

raf von Witzingerode mit ſeiner Anweſenheit beehrte, be
richtete der 2. Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Hertzberg, über die
fortdauernd gedeihliche Vereinsarbeit. Im Berichtsjahre wurden die

eſchäftlichen und wiſſenſchaftlichen Verhandlungen in 9 Verſamm-
ungen erledigt. Der Mitgliederbeſtand erſtreckt ſich gegenwärtig auf

113 Herren. Dem Vereine ſind auch im verfloſſenen Jahre eine
Reihe intereſſanter Beiträge literariſcher Art und Kunſtgegenſtände
r weiteren Erforſchung der Geſchichte des Vereinsgebietes aus allen

heilen deſſelben überwieſen worden. Es iſt in Ausſicht genommen,
die litterariſchen Beiträge in je einem Jahreshefte, deren 4 einenBand bilden ſollen, zuſammenzulegen, um auf dieſe Weiſe dergleichen
neuere Geſchichtsquellen beſſer der Oeffentlichkeit zugänglich machen zu
können. Mit beſonderem Intereſſe ſieht der Verein der n
von hiſtoriſchen Wandtafeln entgegen, die im Auftrage der hiſtoriſchen
Kommiſſion für die Provinz Sachſen vom Direktor des hieſigen Pro
vinzialmuſeums, Herrn Profeſſor Dr. J. midt, bearbeitet
werden. Laut 4 bericht verblieben bei 1296,82 Mk. Einnahmen
und 1281 68 Mk. Ausgaben am Fahresſchluſſe noch 15,14 Mk.

Kaſſenbeſtand, welcher das Vereinsvermögen auf 2388,04 Mk. erhöht
at. Nach Ertheilung der Decharge für den Kaſſirer, legte Herr
rofeſſor Dr. Hertz berg der Verſammlung ein Buch: „Die
aber'ſche Buchdruckerei. ine Skizze venlexander Faber. Magdeburg 1897“ vor, welches

bemerkenswerthe Beiträge zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt enthält
ferner ein Buch über die „Geſchichte der Halliſchen Flo-
riſtik“ von Hans Fitting, welches hinſichtlich ſeiner Fülle
von neuen Aufſchlüſſen über die Flora von Halle und der weiteren
Umgebung die bisher bevorzugten Werke von Sprengel und
Garcke weit in den Schatten zu ſtellen geeignet erſcheint.

Der konſervative Verein fer Halle a. S. und den
Saalkreis hält morgen Abend 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in der die gegenwärtigen
wichtigen Tagesfragen zur Beſprechung gelangen ſollen.

S rng der Kircheuſteuer der katholiſchen Ge-
meinde durch die ſtädtiſche Steuerkaſſe. Der Vorſtand der
hieſigen katholiſchen Kirche hat gebeten, vom 1. April d. J. ab wieder
die Kirchenſteuer durch die ſtädtiſche Steuerkaſſe in halbjährlichen
Raten einziehen zu laſſen, und ſich zur Zahlung einer Vergütung
von 2 Proz. der Jſteinnahme bereit erklärt. Der Magiſtrat glaubt
ſich dieſem Anſuchen ebenſowenig entziehen zu könneu, wie er dies
einem ähnlichen Falle des Parochialverbandes und der Domkirche
gegenüber gethan hat, und hält auch eine Ermäßigung der von
dieſen gezahlten Vergütung von 4 Proz. auf eine ſolche von
2 Proz. deshalb für begründet, weil der katholiſche Kirchen
vorſtand die Veranlagungs und Reklamationsgeſchäfte ſelbſt beſorgen
will. Der Magiſtrat beantragt daher bei der Stadtverordneten
Verſammlung, ſich damit einverſtanden erklären zu wollen, daß die
Stadtgemeinde unter Vorbehalt des Widerrufs vom 1. April d. Js.
ab wieder die Einziehung der Kirchenſteuer der hieſigen katholiſchen
Gemeinde gegen Vergütung von 2 Proz. des Jſtaufkommens und
unter den Bedingungen übernimmt, daß die Veranlagung und Aus
ſchreibung der Steuern, ſowie die ſonſtigen außerhalb des Hebe-
geſchäfts liegenden Beſorgungen von dem Kirchenvorſtande ſelbſt be
wirkt werden, auch die Einhebung der Steuern höchſtens in zwei

wenn Raten, nämlich Mitte Auguſt und Mitte Februar
erfolgt.

Spar und Vorſchußbank Halle a. S. Die geſtern Nach-
mittag ſtattgefundene außerordentliche Generalverſammlung
bezeichneter Bank wählte als Erſatz für den aus dem Vorſtande aus
ſcheidenden Herrn Direktor Albrecht Herrn Walther Fuß
aus Magdeburg als 2. Vorſtandsmitglied. Außerdem wurde eine
kleine Statutenänderung nach dem Vorſchlage des Auffſichtsraths
genehmigt.

Die „vHalleſche Liedertafel“ in Defſau. Auf der
63. Verſammlung der Provinzialliedertafel, die jüngſt in Deſſau ſtatt
fand, war auch die hieſige Liedertafel zahlreich vertreten, um an dem
Geſangswettſtreit regen Antheil zu nehmen. Das Feſt wurde im
Garten des Bahnhofshotels durch ein Konzert der Regimentskapelle
eingeleitet. Nachdem ſich bis gegen 7 Uhr Abends die inzwiſchen
vollzählig eingetroffenen Sangesbrüder erfriſcht hatten, bildete das
Evangeliſche Vereinshaus, in deſſen Prunkſaale der erſte Feſtabend
gefeiert werden ſollte, das Ziel der Wanderung. Dort begann der
Geſang mit zwei großen Doppelchören „Hoch lebe deutſcher Geſang“
von Fr. Schneider und „Haltet Frau Muſika in Ehren“ von Roch
litz, die ſich beide einer im Ganzen ziemlich gelungenen Wiedergabe

erfreuen hatten. Hierauf betrat der feſtgebende Verein, die
eſſauer Liedertafel, das Podium, um ein von Herrn Mufkdirektor

Urban komponirtes Begrüßungslied vorzutragen. Nach dieſen
Eingangsnummern wechſelten Vorträge der Einzelvereine mit Chor-
liedern in ſchönſter Weiſe ab. Als erſte produzirte ſich die Hallenſer
Liedertafel mit dem Liede „Es ſingt der Schwan am Ufer des Nachts
ein ſüßes Lied“ von Schumacher, und ihr folgten die Schönbecker
mit einem Rheinlied: „Es ſchlagen des e ellen melodiſch anden Strand“. Beide Kieder wurden mit feinem künſtleriſchen Ver
ſtändniß, und was vor Allem die Hallenſer Liedertafel angeht, mit
vorzüglichem Stimmmaterial zu Gehör gebracht. Den Schluß der
programmmäßigen Nummern bildeten nach einem allgemeinen Ge
t „Nähe der Geliebten“ zwei Solovorträge. An den ernſten

ettſtreit der einzelnen Vereine reihte ſich gegen 10 Uhr die
„Fidelitas“. Am folgenden Tage bald nach 7 Uhr verſammelten ſich
die Sänger am SchneiderDenkmal. Zum Vortrage gelangten hier
die Lieder „Lobt den Herrn“ von Relle, „Der frohe Wandersmann“
von Mendelsſohn, „Der Jäger Abſchied von demſelben Tondichter
und „Wohin mit der Freud von Silcher. v ging es durch den
Georgengarten dem Elbhauſe zu. Hier nahmen die Sänger ihre Plätze
an vier langen Frühſtückstafeln ein, auf denen die Handwerkszeuge zur
beginnenden Arbeit bereits in Reih und Glied ſtanden bezw. lagen.
Chor und Sololieder wechſelten, wie am vergangenen Abend im
Vereinshauſe, ſo auch hier mit einander ab, und in den Zwiſchen
pauſen ließ man dem lieben Magen auch ſein gut Recht werden.
Den Reigen der Sologeſänge eröffnete die Hallenſer Liedertafel mit

Liedern im Volkston, beide Kompoſitionen des Muſikdirektors
tto Urban, die er den Sangesbrüdern aus Hele freundſchaftlich

ewidmet. Nachdem die letzten Akkorde des Thiele'ſchen „Deutſch-
and, Deutſchland über alles“ verhallt waren, begab ſich Alles zum

Bahnhofe Wallwitzhafen und der Zug 10 Uhr 11 Min. entiführte
die Sangesbrüder zurück in die gaſtlichen Mauern der Muldreſidenz.
Während die Delegirten der einzelnen Vereine in ernſter Berathung
beiſammen ſaßen, vereinigte ſich eine große Zahl der Sänger bei
einem rer Frühſchoppen in der „Wolfsſchlucht“. Aus denBeſchlüſſen der Verſammlung wollen wir hervorheben, daß als Feſt
ort für die nächſte Provinzialliedertafel Halle feſtgeſetzt wurde.
Um 2 Uhr bereits wurde im großen Saale des „Tivoli“ das große

eingenommen, welches in überaus angenehmer Weiſe verlief.
in Abſchiedsſchoppen im Bahnhofshotel bildete den Schluß der

ſchönen, ſo wohl gelungenen 63. Verſammlung der Provinziallieder-
tafel zu Deſſau und nur ſchweren Herzens trennte man ſich mit dem
Wunſche Auf ein fröhlich Wiederſehen in Halle!

Jm Bad Wittekind wird am Freitag den 2. Juli das
alljährlich mit großer Sympathie ſeitens des Publikums aufgenommene
Brunnenfeſt veranſtaltet. Jn gewohnter Weiſe werden den Feſt
theilnehmern hervorragende muſikaliſche Genüſſe ſeitens unſeres be-währten Stadt und Frealerorheſtert dargeboten. Das wegen ſeiner
idylliſchen Lage ſo nahe an der Großſtadt liegende Etabliſſement, mit
ſeinem komfortablen Bade- und Reſtaurationseinrichtungen bietet
jedem Erholungsbedürftigen einen angenehmen Zufluchtsort, um ſich
für längere Zeit, oder auch nur für wenige Stunden dem Getriebe des
immerſchaffenden Geſchäftslebens zu entziehen.

Zum Andenken des Herrn Direktors Regitz. Ueher
den eigenartigen Lebenslauf des ſeiner Familie und ſeinem thaten-
reichen Wirkungskreiſe durch den Tod ſo früh entriſſenen Direktors
der hieſigen Königlichen Strafanſtalt Herrn Regi erhalten wir
von beſtunterrichteter Seite folgende Darſtellung. er Verſtorbene
wurde am 14. Juni 1844 in Entin als Sohn eines kleinen Gaſt
wirths geboren. Seine Jugendzeit zeichnete ſich durch eine ſehr
einfache Lebensweiſe, wie ſie dem Stande ſeiner Eltern angemeſſen
war, aus, die aber ihm eine ſolche Fülle ſchöner Erinnerungen wach-
rief, daß er bis zu ſeinen letzten Tagen gern davon erzählte. Er
beſuchte das zu Bromberg und zeichnete ſich hier derartig
aus, daß ſich ſeine Lehrer gern bereit erklärten, ihm den Weg zum
Studium zu ebnen. Sein ſtets biederer Sinn verbot es
ihm jedoch ſeinen Eltern Entbehrungen aufzuerlegen, viel
mehr verzichtete er deshalb auf den auch von ihm gehegten
Lieblingswunſch und verließ mit dem Zeugniß nach Prima das
Gymnaſtum und wurde freiwillig in Thorn Soldat. Infolge ſeiner
Tüchtigkeit erwarb er ſich ſchnell die Gunſt ſeiner Vorgeſetzten, ſo
daß er ſchon narh kurzer Friſt zum Unteroffizier und Feldwebel



nd

avancirre. In dem Kriege gegen Oeſterreich ficht er e'enfalls mit
und auf dem Schlachtfelde von Trautenau (am 28. Juni 1866) war
es, wo ihm ſein KompagnieChef zurief: „Dert, Regitz, holen Sie
ſich Jhr Offizierspatent“ Aber der trotz ſeines Glückes ſtets be
ſcheidene Mann lehnte die ihm Rangerhöhung ab. Bei
Beginn des deutſchfranzöſiſchen Krieges ſollte Regitz in Danzig
zurückbleiben, doch das wollte dem thatendurſtigen Soldaten nicht
behagen und ſeine Bemühungen am Kampfe gegen den Feind theil
nehmen zu dürfen waren, von Erſolge Mit ſeinem Regiment ar
auch er an dem heißen Ringen um Me' betheiligt und die Namen
Noiſſeville, Courcelles, Colombey, Anbigny c. mit den dort gemachten
Kriegsthaten bildeten oft ſeinen Geſprächsſtoff. Auf dieſen Schlachtfeldern
woer mit ſeinen Leuten wochenlang auf den aufgeweichten Boden bivuakiren
mußte, hat ſich auch der Keim zu ſeinem ſchweren Leiden und dem
frühen Tode entwickelt. Nach der Kapitulation von Metz (27. Okt. 1870)
wurde Regitz ſchwer an Gelenkrheumatismus leidend in ſeine Heimath
geſchickt. Das genannte Leiden trat ſpäter mehrmals in ſtarker Form
auf, ſpäter geſellte ſich Herzerweiterung und zuletzt ein chroniſches Nieren
leiden hinzu, das ſeinen Tod herbeiführte. Nach ſeiner Geneſung im
Jahre 1871 trat R. in den Strafanſtaltsdienſt. In dem ihm bei
ſeinem Abſchiede aus dem Militärdienſte von ſeinem KompagnieChef
ausgeſtellten Zeugniſſe war ein Hinweis auf die großen Hoffnungen,
zu denen er berechtigte und die er auch erfüllt hat, enthalten. Jn dem
neuen Berufe erkannten die Vorgeſetzten bald die Fähigkeiten dieſes
ausgezeichneten Mannes. Er ſtieg in kurzer Zeit von Stufe zu Stufe,
bis er bereits im Alter von 33 Jahren Direktor der Strafanſtalt zu
Luckau wurde. Nach fünfjähriger Wirkſamkeit auf jenem Poſten
erhielt er die Leitung der hieſigen Strafanſtalt. eine Energie
und Tüchtigkeit überwand alle Schwierigkeiten dieſer verantwortungs
reichen Stellung. Sein Organiſationstalent in Bezug auf die Ein
richtung der Strafanſtalten fand die verdienten Anerkennungen und
verſchafften ihm den Ruf eines Reformators des Strafanſtaltsweſens.
Für ſeine Verdienſte ſprechen ſeine Dekorationen Das Eiſerne Kreuz,
der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe, das Fürſtlich Schwarzburg-
Rudolſtädtiſche Ehrenkreuz und 4 Kriegs-Erinnerungsmedaillen.
Diefen solk wade wan in des Wortes beſter Bedeutung fehlte es je
doch nicht an körperlichen und ſeeliſchen Leiden, die das Leben des
allgemein beliebten Mannes leider ſo ſehr verkürzt haben. Am 10.
lfd. Mts. verſchied er und ruht nun auf dem Friedhofe der Anſtalt
an der Seite ſeiner erſten Gattin. Von ſeinen zehn Kindern ſind
noch ſechs am Leben, aber nur vier konnten ihrem Vater das letzte
Geleit geben. Das ſchwere Leiden des geachteten verdienſtvollen
Beamten hat herzliche Theilnahme in allen Kreiſen der Stadt und
darüber hinaus wachgerufen. Die Erde ſei ihm leicht!

Uinglücksfälle. Der 8gijährige Bahnarbeitersſohn Friedrich
Niemann faßte vorwitziger Weiſe in das Getriebe einer im Be
triebe befindlichen Dreſchmaſchine, wodurch ihm drei Finger der
rechten Hand völlig zermalmt wurde. Bei der Bedienung von
Gäſten ſtürzte der 15jährige Kellnerlehrling Albert Thiele zu
Gutenberg ſo unglücklich, daß ein kleiner Stein ſeine Unterlippe durch
bohrte und das Zahnfleiſch ſtark verletzte. Dem neunjährigen
Maurerſohn Walther Sperling zu Zwebendorf brachte geſtern
auf der Dorfſtraße ein ſcheu gewordenes Pferd einen ſehr gefährlichen
Schädelbruch bei. Der Unglückliche mußte deshalb, gleich den vor
genannten Verunglückten, in der hieſigen Klinik Aufnahme finden.

Zur Ermittelnng eines Ranbmörders. Am 26. Mai cr.
wurde an der Gold und r ThereſiaWeiß in Reichenberg in Böhmen ein Raubmord verübt. Die
Thereſia Weiß vermochte bezüglich der Perſon des Thäters nur noch
anzugeben, daß derſelbe ein junger Bäckergehilfe ſei, der ein blondes
flaumiges Bärtchen ſowie einen grauen Anzug getragen habe. Dieſer
Bäckergehilfe habe vor längerer Zeit von ihr einen in
dafür aber nur die Hälfte des Kaufpreiſes bezahlt in Woche
vor dem Raubanfalle habe er bei ihr eine rothe Kravatte mit weißen
Kreiſen erworben. Auch ſei der Burſche einige Zeit in
Maffersdorf, Bezirk Reichenberg, beſchäftigt eſen.
Der Raub beſteht aus 3 goldenen Herren und 2 goldenen Damen
uhren, ſowie einem Geldbetrage von gegen 100 fl. ö. W. beſtehend
in Zehngulden- und Fünfguldennoten und Silbergulden. 2 Herren
uhren waren ſogenannte Glashütteruhren. Auf dem Rückdeckel einer
der Letzteren befand ſich eine Gravirung, die einen Jäger mit einem
Hunde darſtellt, der einen Hafen trägt. Der 3. Herrenuhr ſind auf
dem Schilde des Rückdeckels 2 Buchſtaben eingravirt, von denen der

eine ein großes lateiniſches 8 darſtelll. Von einer
der Herrenuhren iſt der Ring zurück geblieben. Der
Mord wurde mit einem vom Thäter auf dem
Thatorte zurückgelaſſenen lange r nicht benutzten, ſtark verroſteten
Hammer ausgeführt, der ein Kreidezeichen trägt, weshalb man ver
muthet, daß er von einem Alteiſenwaarenhändler gekauft worden
iſt. Der Stiel dürfte der Reſt eines ſtarken Ruthenbeſens ſein, der
in den Hammerkopf eben erſt eingeſägt worden iſt. Als angeblicher
Thäter iſt zwar in Wien der Bäckergehilfe Anton Oswald ver-
haftet worden, der aber an der That nicht betheiligt ſein dürfte,
denn er macht den Eindruck eines Blödſinnigen und bejahte alle an
ihn gerichteten Fragen. Unter den verdächtigen Perſonen befindet
ſich ein gewiſſer Matouſchek, oder Janouſchek, den einDienſtmädchen kurz vor dem Morde vor dem Gewölbe der ermordeten
Weiß geſehen hat. Dieſer Burſche ſoll vor 2 Jahren in Gablonz a. N.
gearbeitet haben und etwa 22 Jahre alt ſein. Mittheilungen, die
zur Ermikteluug des Thäters zu führen geeignet ſind, nimmt die
Kriminal-Abtheilung, Zimmer Nr. 68, entgegen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
alte, pro Ctr. 3 Mk. Kartoffeln, alte, 5 Liter 30 Pfg. Kartoffeln,
neue, 1 Liter 25 Pfg. Gurken, Einlegen, pro Mandel1,50 Mk. Gurken, zum Salat, pro Stück 25--50 vie Zwiebeln,
„ro Ctr. 4 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40 Pfg. Mohrrüben, junge, pro Mandel 10 gig.
Schoten, 5- Liter 35 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Liter 20 Pfg.Sellerie, pro Stück 5 Wo Blumenkohl, pro Stück 50 Pfg.
Nadieschen, 4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg.
Spargel, ſtarker, pro Pfd. 50 e Spargel, ſchwacher, pro Ar
30 Pfg. Kirſchen, ein Liter fg. Stachelbeeren, ein Liter
20-25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-5 Mk. Enten, pro Stück
2 Mk. ühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen, pro Stück
1,25--2 Mk. Tauben, pro Paar 80--90 Pfg. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend,
pro Pfd. 1,40 1,50 Mk. Schleie, lebend, vro Pfd. 1,25 Mk.
RheinLachs, pro Pfd. 2,50--3 Weſer Lachs, pro Pfd.
1,30 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg. Barten ze., pro Pfd. 55 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 2 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 2,80--3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock
12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro
Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel 75-85 F. Käſe, zwei
Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,45 Mk. Rindfleiſch,
pro Pfd. 60—80 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.Hammelfleiſch, pro Pſ. 55--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
60--70 Pfg.

Aus Eröllwitz. Die SommerSchulferien be-
r hier am 11. Juli und dauern bis zum 8. Auguſt. An

lutvergiftung verſtarb geſtern im Diakoniſſenhauſe zu Halle
vie 45 jährige Ehefrau des Geſtütswärters Krasztinat aus Kreuz.
Die Veranlaſſung zu dieſer tödtlichen Blutvergiftung bildete eine
ganz unbedeutende Wunde an einem Finger, der die Verſtorbene
gewiß nicht die nöthige Beachtung geſchenkt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Brahmsfeier. Während in den Kreiſen der Fachmufſiker

allerlei Bedenken gegen eine ſpezielle Brahmsfeier in unſerer Stadt
geltend gemacht ſind und man disher auch davon Abſtand nehmen
zu müſſen geglaubt hat, iſt es als erfreuliche Thatſache zu berichten,
daß geſtern Abend eine ſolche von Dilettanten, ſofern die Mitwirkenden
überhaupt noch ſo zu bezeichnen ſind, veranſtaltet worden iſt. Und
allein ſchon der äußere Erfolg ſcheint ihnen Recht zu geben, denn
wenn auch außer dem ſpezifiſchen Kunſtintereſſe noch ein praktiſcher,
wohlthätiger Zweck in Frage kommt, es handelt ſich um die Ein-
richtung eines halliſchen Lehrerinnenheims ſo hat doch ſicherlich

auch die Anziehungskraft des Namens das ihrige
dazu mit beigetragen, den ſchönen großen Saal des Stadt-
ſchützenhauſes bis zum letzten Platze zu füllen. Auch war
das Programm wohl geeignet, ſchon vorhandene Sympathien
ter den Meiſter zu befeſtigen, neu zu wecken, es bot aus der reichen

elſeitigkeit ſeines Schaffens einen kleinen, aber recht an
iehenden Ausſchnitt. Eine ſtattliche Menge von ein und mehr-
timmigen Liedern und Geſängen empfing durch zwei Sonaten eine

angenehme und paſſende Einleitung und Unterbrechung. Die erſtere,
eine Sonate für Cello und Klavier (F-dur op. 99) wurde von Herrn
und Frau Paſtor Prehn, die zweite für Klarinette und Klavier
(F-moll op. 120 No. 1) von Frau Profeſſor Bernſtein und Herrn
Heyneck vom Gewandhaus Orcheſter in Leipzig ausgeführt. Welcher
von den beiden der Vorzug zu geben iſt, dürfte ſich ſchwer ent
ſcheiden laſſen jede hat ihre beſonderen großen Schönheiten, beide
en ſich durch prachtvolle langfame Sätze aus und athmen eine

ebensfreude, die nicht von allen Brahm'ſchen Kammermuſikwerken
u treffen iſt. Wie klar iſt der muſikaliſche Gedankengang
n der erſten, zu welcher Heiterkeit des Geiſtes erhebt ſich der
weite und dritte Satz der Celloſonate und andererſeits, welchen
umor und welche Grazie athmet das Alegretto grazio der Klari-

nettenfonate. Daran reihten ſich in bunter Duette,
Sololieder und Chorgeſänge, für Sopran und Alt, Bariton und
Frauenchor. Bekanntes wechſelte mit Unbekanntem, Bedeutendesmit weniger Schönem, denn eigentlich Unbedeutendes hat
Brahms ja überhaupt nicht geſchrieben. Frau Profeſſor Eisler ſang
mit Frau Profeſſor Schmidt drei herrliche Duette für Sopran und
Alt, erſte und unverkennbare Kinder der Brahms'ſchen Muſe, Frl.
Elſe Cantor trug mit trefflicher Altſtimme einige Lieder vor,
darunter das beliebte „Von ewiger Liebe“ und das reizende „Meine
Liebe iſt grün.“ Herr Stadtbaurath Genzmer vereinigte ſich mit
Weg Profeſſor Eisler zum Vortrage zweier Duette für Alt und

ariton, von denen namentlich das erſtere „Die Nonne und der
Ritter“ von ergreifender Wirkung war, und bot dann noch zwei
Sololieder, als zweites das berühmte „Wie biſt Du meine Königin.“
DenBeſchluß machten 4Geſänge f. Frauenchor m. Begleitung von 2Hörnern
und Klavier, das hierbei die Stelle der Harfe vertrat. Da die Mehr
zahl der Mitwirkenden in den hieſigen Mufſikkreiſen ſchon längſt
rühmlichſt bekannt ſind, ſo war auch der rein künſtleriſche Erfolg des
Abends ein durchaus wohlgelungener. Die ſämmtlichen Nummer
fanden eine durchaus würdige Wiedergabe, die bekanntlich recht kniff
lichen Brahms'ſchen Begleitungen wurden trefflich ausgeführt.

Die Mitwirkenden haben zwar eine Einzelkritik abgelehnt, ſie
dürfen aber wohl in der allſeitigen freudigen Zuſtimmung des
Publikums, welches mit ſeinem Beifall nicht kargte, außer dem ge
bührenden Dank für ihre Bemühungen auch die ungetheilte An
erkennung des Werthes ihrer Leiſtungen erblicken und wir ſchließen
uns dem mit Freuden an, da wir der Meinung Carl Marias
von Weber find, „daß die Geſammtſtimme des Publikums beinahe
immer gerecht iſt.“ Für das Konzert war ein ſchöner Bechſtei n'ſcher
Flügel von Herrn Ritter bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt

worden. B.Das Konzert der Nenen Singakademie, Freitag, den
25. Juni, in den „Kaiſerſälen“, geſtaltet ſich zu einem höchſt inter
eſſanten. Eines der Hauptwerke Gouvy's, ſein „Oedipus“, gelangt
daſelbſt zur Aufführung! Goury iſt einer der beſten franzöſiſchen
Komponiſten. Urſprünglich in Frankreich geboren und erzogen, bildete
er fich doch in Deutſchland und Jtalien weiter aus. Er verbindet
deutſches gediegenes Können mit franzöſiſcher Friſche und leicht-
lebigem Geiſt, hervorragend iſt ſein Talent in der Behandlung des
Orcheſters. Gouvy hat lange d in Feivzig gelebt, augenblicklich
weilt er in Ober-Homburg in Lothringen. ei der weiten Ent
fernung wird ſich der Wunſch, ihn hier bei dem Konzerte begrüßen
zu können, nicht leicht realiſiren laſſen, doch iſt dieſes zur Zeit noch
nicht beſtimmt entſchieden. Bei einer Aufführung im Leipziger Ge
wandhauſe hatte der „Oedipus“ einen durchſchlagenden Erfolg. Wir
wünſchen ihm auch hier beſtes Gelingen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Prof. Dr. Jſidor Roſenthal in Erlangen iſt dem

Disziplinarverfahren aus dem Wege gegangen, indem er auf ſeine
Profeſſur verzichtet hat. Die „Berl. Volksztg.“ begleitet
die Nachricht von dem Verzichte mit folgender Bemerkung: „Das
können wir dem Manne nicht verdenken, nachdem er geſehen hat, mit
welchen Schwierigkeiten heutzutage die Lehre der Wiſſenſchaft verbunden
iſt.“ Die „Volksztg.“ ſcheint noch immer nicht begriffen zu haben,
um was es ſich eigentlich handeit. Offenbar verſteht ſte unter Freiheit
der Lehre der Wiſſenſchaft die Freiheit, die religiöſe Ueberzeugung der
chriſtlichen Bevölkerung zu verſpotten.

Durch die gemeinſamen Erlaſſe der Miniſterien des Kultus
und der Juſtiz iſt mit Rückſicht auf die centrale Stellung, welche in
der Folge das Bürgerliche Geſetzbuch für das Rechtsſtudium ein
nehmen wird, der Studiengaug der Studirenden der Rechts
wiſſenſchaft neugeordnet und dabei den ſenminariſtiſchen
Uebungen die ihrer Bedeutung für die wiſſenſchaftliche Aus
bildung der Jünger der Rechtswiſſenſchaften entſprechende Stelle
eingeräumt worden. Dieſe Anordnungen bedürfen der Ergänzung
für diejenigen Studenten, welche ſich demnächſt dem höheren
Verwaltungsdienſt widmen und ſich er ent-
ſprechenden Vorbereitung für denſelben unterziehen wollen. Hierfür
iſt es nun erforderlich, ohne doch auf Zwangskollegien zurückzugreifen,
diejenigen Vorleſungen zu bezeichnen, welche der künftige Ver
waltungsbeamte mit der für ſeinen Beruf erforderlichen Gründlich
keit gehört haben muß. In Betracht kommen hierbei das Staats
und Verwaltungsrecht, ſowie die ſtaats wiſſenſchaft
lichen Disziplinen im engeren Sinne. Vor Allem aber wird
auch hier entſcheidendes Gewicht auf die erfolgreiche Theil-
nahme an ſeminariſtiſchen Uebungen, und zwar ſowohl
aus dem Gebiete ves Staatsverwaltungsrechts als der Rational-
ökonomie und anderer Staatswiſſenſchaften zu legen ſein. Der ent
ſprechende Nachweis wird die Vorausſetzung für die Zulaſſung zum
höheren Verwaltungsdienſt zu bilden haben. Zu erwägen wird noch
ſein, ob es ſich nicht empfiehlt, Anordnungen dieſer Art bereits vor
dem Abſchluß der Erörterungen zu erlaſſen, welche über die beſſere
Vorbereitung für den höheren Verwaltungsdienſt im Allgemeinen ge
pflogen werden.

Sport und Jagd.
Deſſan, 21. Juni. Der Sächſiſch Anhaltiſche

Regatta-Verein, der r 17 Vereine umfaßt, hält am
4. Juli, Nachmittags, auf der Elbe, oberhalb der Roßlauer Brücke,
die diesjährige Prinz Aribert-Regatta ab. Es finden 12 Rennen
ſtatt, für die zuſammen 12 Ehrenpreiſe, darunter je ein Ehrenpreis
des Herzogs Friedrich von Anhalt und der Stadt Deſſau, und
55 Ehrenzeichen geſtiftet worden find.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 21. Juni. Der Schnelldampfer Spree, Kapitän

A. Meier, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 4 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Die Klage der Muſikkritiker. Unter großem Andrange

von Künſilern, Künſtlerinnen, Schriftſtellern uſw. fand geſtern vorder 145. Abtheilung des Schöffengerichts am Amtsgericht I zu Berlin
die Privatbeleidigungsklage der Muſikkritiker Tappert und Dr.Lackowitz wider den ühchri eller Dr. Kerr ſtatt. Letzterer hat
bekanntlich öffentlich behauptet, Tappert und Lackowitz hätten ſich be
ſtechen laſſen. In mehrſtündiger Verhandlung wurde von
mehreren Zeugen bekundet, ſie hätten lediglich deshalb bei Tappert

egen hohes Honorar Unterricht genommen um vonieſem eine günſtige Kritik über ihre Muſik Aufführungen zu
erhalten. Beide Kläger mußten einräumen, von Künſtlern chenke
angenommen zu haben. Freilich erklärten ſie, die Summen nur als

Entſchädigungen für gewiſſe ſachliche Ausgaben acceptirt zu haAber damit ſetzten ſie ſich in ſcharfen Widerſpruch mit a

kritiſchen Kollegen, die als Sachverſtändige zugegen waren (die Het
Profeſſoren Urban und Krebs) und bündig erklärten, ſie hie
irgend welchen, wie auch immer gearteten materiellen Venf
zwiſchen einem Kritiker und dem zu beſprechenden Künſtler
unvereinbar mit dem Amt des erſteren. Dem wird Jedermann
ſtimmen, wie denn in ſolchen Fragen jeder anſtändige Menſch Sag
verſtändiger iſt. Auf Antrag des Dr. Kerr wurde der Termin
unbeſtimmte Zeit verta t da dieſer erklärte, daß er auf die
nehmung der Tenoriſten Bötel, Emil Götze, deſſen Gattin u.
nicht verzichten könne.

Eine intereſſante Jagdgeſchichte, welche für einen Je
pächter und deſſen Gäſte bedeutende Unkoſten, vielen Aerger
eine große Enttäuſchung im Gefolge hatte, fand vor der Strafkam
zu Aachen ihre Erledigung. Ein dortiger Brennereibeſitzer iſt Ja
pächter in der Eifel und erhielt am 27. Januar ein Telegra
welches mit dem Namen ſeines Jagdhüters unterzeichnet war
dahin lautete, ſofort in ſein Jagdrevier zu kommen, da ein Anp
Hirſche und Säue eingekreiſt ſei. Der Jagdpächter telezrapht
zurück, er käme ſofort, der Jagdhüter ſolle Tre
engagiren, und er nahm am folgenden Tage fünfzehn befreund
jagdkundige Herren mit, damit möglichſt viel Wild zur Streckebracht werden könne. Der Jagdhüter machte ein verdutztes Geſg
als er von dem Telegramm hörte, welches er aufgegeben haben ſoll
er hatte, durch das Telegramm des Jagdpächters überraſcht, ſog
noch eine Anzahl Treiber für den Tag engagirt und 30 Mk. Auslag
gehabt. Während nun die Herren auf der „Saujagd“ waren, lieft
der Frau des Jagdpächters ein weiteres Telegramm ein, welches n
dem Namen ihres Ehemannes unterzeichnet war und beſagte,
ſolle drei Schlitten zur Bahn ſchicken und für den Abend im Reſtaun
„Küppel“ für die Jagdgeſellſchaft ein Souper beſtellen. Die Fig
traute der Sache nicht, weil das Telegramm in Aachen aufgegehwar. Als am Abend die genasführte Jagdgeſellſchaft hehaht

und von dem zweiten Telegramm vernahm, wurde beſchloſſen
Sache der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen. Dieſe ermittelte als d
Schreiber und Aufgeber der Telegramme einen Herrn in Aachen, d
ſich gerühmt hatte, man würde ihn höchſtens mit 3 Mark beſtrafe
und eine Civilklage würde fruchtlos ſein. Er wurde aber wege
Urkundenfälſchung im Sinne des S 267 in zwei Fällen zu 14 Tage
Gefängniß veruriheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte ſechs Wo
Gefängniß beantragt.

Vermiſchtes.
Eine neue Blutthat des Philippopeler Polizeipräfekte

Die Unterſuchung über die Ermordung der Sängerin Anna Sinn
die, wie unſeren Leſern aus wiederholten eingehenden Berichten be
kannt iſt, in der Nähe von Philippopel auf Anſtiften des Rittmeiſien
Boitſchew durch den Polizeipräfekten Novelic chloroformirt und i
die Maritza geworfen wurde, hat jetzt eine zweite Blutthat ans Lig
gebracht, die in Zuſammenhang mit jenem unmenſchlichen Verbrechet
ſteht. Man ſchreibt darüber aus Sofia: Kurz vor Oſtern wurde i

hilippopel bekannt, daß man einige Kilometer außerhalb der Stadt di
eiche eines Mannes gefunden habe, der ſich erſchoſſen haben ſolltz

Jetzt ſtellt fich heraus, daß das Gerücht von dem Selbſtmorde m
zu dem Zwecke verbreitet worden iſt, um die Ermordung dieſe
Mannes durch den Polizeipräfekten Novelic, dem er im Wege war
u verheimlichen. Der Getödtete hatte ſich nämlich durch Zufall e
em Abende, an welchem Anna Simon ermordet wurde, nahe der

Thatorte am Ufer der Maritza befunden. Er erzählte in den nächſte
Tagen, er habe Hilferufe von einer Frauenſtimme gehört un
ſei der Gegend zugelaufen, aus der ſie kamen. Dort fand er
einen leeren Wagen mit brennenden Laternen. Er ver
muthete ſofort, es ſei ein Verbrechen begangen, flüchtete nahh

hilippopel und ging zum Polizeipräfekten Novelic, dem er der
orfall meldete. Novelie, in Sorge, das von ihm begangene Ver

brechen werde ruchbar werden, beauftragte denſelben Gendarne
Bogdan Vaſiliew, der bei der Ermordung der Anna Simon mitg
holfen hat, mit dem betreffenden Manne, der die Anzeige gemett
hatte, an dem von ihm bezeichneten Ort zu gehen und die Sache z
unterſuchen. Als die Beiden ein Kilometer außerhalb der Stadt
an die Maritza kamen, erſchoß der Gendarm den Mann, ſted
ihm ein von Novelic verfaßtes Schreiben, das beſagte, er, der Todt,
habe ſich aus Nahrungsſorgen das Leben genommen, in die Taſch
und entfernte ſich.

Schwer pr. Der Zuſtand der Frau Landrath Dr. von
Meiſter, die bei der Exploſion einer Sptritus in Homburg Brand
wunden erlitt, hat ſich derartig verſchlimmtert, daß die Aerzte keine
Hoffnung auf Rettung mehr haben.

Der Pariſer Polizeipräfekt Lépiue ſtürzte geſtern bei der
Beſichtigung eines Variété Theaters aus einer Höhe von drei Meter
herab und erlitt ziemlich ſchwere Quetſchungen, ſo daß er nach ſeiner
Wohnung gebracht werden mußte.

Brennendes Schiff. Der nach Weſtindien beſtimmte Poſt
dampfer „Gothia“ brennend aus der Nordſee in den Hamburge
S zurück. Das Feuer wurde vom Lande aus gelöſcht. Dei

intertheil, die Jnnenräume und die Ladung ſind ſchwer beſchädigt
Mannſchaft und Paſſagiere blieben unverletzt.

Ein Opfer des griechiſch- türkiſchen Krieges. Kurz vor
Ausbruch des Krieges zwiſchen der Türkei und Griechenland
verſchwand plötzlich der 19jährige Sohn des am Kurfürſten-
damm wohnenden Rentiers Bl. aus Berlin, ohne daß es der
ſofort benachrichtigten Polizei gelang, die Spuren des Entflohenen
zu entdecken. Erſt Anfang Mai traf bei den beſorgten An

ein Schreiben des jungen Mannes ein, in welchem
erſelbe mittheilte, daß er nach Athen begeben

habe, um im griechiſchen Heere zu kämpfen. on da an
blieben weitere Nachrichten aus und ſo wandte ſich der beſorge
Vater an die griechiſche Regierung, um von dieſer Auskunft über den
Verbleib ſeines Sohnes zu erhalten. Ende Mai empfing Herr V. die
betrübende Antwort, daß ein Freiwilliger dieſes Namens in einem
der Kämpfe um Dhomokos ſchwer verwundet worden und nach Athen

transportirt worden ſei. Vor wenigen Tagen nun iſt der u
Mann in den Armen ſeiner Mutter und Schweſter, die auf die
Nachricht dorthin geeilt, ſeinen Verletzungen erlegen. Der zu ſchönen
Hoffnungen berechtigende Arnold Bl. hatte Oſtern das Abiturienten
examen gemacht und wollte ſich der höhern Poſtkarriere widmen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 22. Juni. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Chriſtiania

gemeldet wird, trifft Kaiſer Wilhelm am 8. Juli nach
mittags auf dem bekannten Touriſtenplatz Stalheim ein und
wird dort bis zum 10. Juli verbleiben.

Berlin, 22. Juni. Abgeordnetenhaus. Das
Vereinsgeſetz wurde in zweiter Abſtimmung angenommen.

Berlin, 22. i. Auf der Delegirtenverſammlung zu
Cottbus wurde die Gründung eines preußiſchen
Landeskriegerverbands beſchloſſen.

Berlin, 22. Juni. Die „Berl. Pol. Nachr.“ dementiren
die i daß Miniſter v. d. Recke ſeinen Abſchied ein
gereicht habe.

Berlin, 22. Juli. Der Verein Berliner Getreide
und Produktenhändker hielt geſtern Abend in Dräſels
d eine von 700 Perſonen beſuchte Verſammlung ab.

ie Verſammlung zeigte ſich mit dem Vorgehen des Vorſtandes
a der Regierungsverfügung einverſtanden und en
chloſſen, an ihrem Standpunkt feſtzuhalten. Ein
mmig wurde eine ſolution angenommen

welcher es heißt, daß die Mitgliederdes Vereins in der polizeilichen Unterdrückung der FeenPalaſt

Verſammlungen einen neuen unberechtigten Angriff gegen
Ehre und Unabhängigkeit des Handelsſtandes ſehen. Der
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h Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend Bücher Abſchluß.
Nachdem ſeit 1/ Jahren an der Verbreitung der landwirthſchaftlichen Buch

führung durch Lehrkurſe, die über 2000 Theilnehmer hatten, gearbeitet iſt, kommen
mit dem Ende des Monats Juni die eingerichteten Bücher zum erſten Male zum
Abſchluß. Manche Landwirthe werden nicht die Zeit oder die Luſt haben, ſelbſt
die Schlußrechnung aufzuſtellen, und in Rückſicht darauf hat der Ausſchuß für
landwirthſchaftliche Buchführung und richtige Steuererklärung ein Rechnungsbureau
eingerichtet, welches alle in das Gebiet des landwirthſchaftlichen Rechnungsweſens

Während Lehr-
kurſe und Rathſchläge nach wie vor koſtenlos ertheilt werden, bedingt die Beſoldung

5 Mark

und auch in Steuerangelegenheiten fallenden Arbeiten übernimmt.

der Rechnungsführer folgende Honorarſätze:
Abſchlüſſe einfachſter Art, ohne Nachrechnen 3 bis
Abſchlüſſe do. mit Nachrechnen 5 bis 10
Abſchlüſſe mit Uebertragung in ein anderes Kaſſenbuch 10 bis 30
Abſchlüſſe mit Anfertigung getrennter Konten 20 bis 40
Einrichtung und Reviſion von Büchern am Wohn-

ort des Beſitzers außer Erſtattung der baaren

ReiſeAuslagen pro Tag 6 eAbſchlüſſe bei doppelter Buchführung 80 bis 100
JnventarAufnahmen 10 bis 40Einfache Notizen über Geld Einnahmen und Ausgaben, die wohl meiſtens

vorhanden ſein werden, laſſen ſich nach der nöthigen Aufklärung durch Ueber
tragung in ein Kaſſenbuch derartig verarbeiten, daß danach das ſteuerpflichtige Ein
kommen einwandsfrei feſtgeſtellt werden kann.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend neuen Ausnahmetarif für Düngemittel
und Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikation.

Nachdem der bisherige Nothſtandstarif für Düngemittel mit dem 1. Mai d. J.
außer Kraft getreten iſt, gelangte an dieſem Tage ein neuer Ausnahmetarif für

J

S

Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſtdüngerfabrikation zur Einführung, deſſen F. e S
Geltung ſich bis zum 30. April 1902 erſtreckt, und deſſen weſentlichſte Abweichungen S s
dem bisherigen Tarif gegenüber wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. z 2

Abgeſehen von der Ausdehnung des Ausnahmetarifs auf Rohmaterialien der 7 a 5 8
Kunſtdüngerfabrikation und einer geänderten Gliederung der äußeren Form, weicht m J 2der neue Tarif von dem bisherigen Nothſtandstarif in der Hauptſache darin ab, J S z
daß die ſofortige Gewährung der Frachtermäßigung von 209/0 ermöglicht Zu J
iſt, indem die Anwendungsbedingungen eine ſolche im Kartirungswege für alle dem S. S 8
Tarife angehörenden Artikel für den Fall zulaſſen, daß die Jnhaltsangabe im S 2 3
Frachtbrief den Zuſatz erhält: „zur Verwendung als Düngemittel im Jn- 22 R
lande“ oder „zur Kunſtdüngerfabrikation“. s vNur wenn dieſer Zuſatz im Frachtbriefe fehlt, wird die Frachtermäßigung erſt
nachträglich im Wege der Rückvergütung gewährt.

Die im bisherigen Tarif enthaltenen beſonderen Bedingungen für
Chileſalpeter, Salpeterabfall und Kaliſalze ſind fortgefallen.

Für die im Wege der Rückvergütung erfolgenden Frachterſtattungen iſt die
Ausſchlußfriſt im Jntereſſe einer ſchnelleren Abwickelung von 6 auf 3 Monate
herabgeſetzt, ferner ſind zwei verſchiedenartige Verwendungsnachweiſe vorgeſchrieben, ZEr S
je nachdem die Sendung hinſichtlich welcher reklamirt wird, an Landwirthe, Zucker a

fabriken, Kunſtdüngerfabriken, chemiſche Fabriken und Händler, oder an andere als e eſolche Empfänger gerichtet war. S SAuf die in dem neuen Ausnahmetarif vom 1. Mai d. J. enthaltenen Ab- S S.
änderungen und Erleichterungen machen wir die betheiligten Intereſſenten hierdurch s
aufmerkſam, insbeſondere weiſen wir auf die Möglichkeit hin, die 209/0 Frachter
mäßigung ohne Erſtattungsantrag ſogleich bei der Abfertigung zu erhalten. Die S S S
Kaufverträge über den Bezug von Düngemitteln müſſen demgemäß ſo abgeſchloſſen 3285
werden, daß die Frachtermäßigung nicht den Händlern, ſondern den Landwirthen h 2
unmittelbar zu Gute kommt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 2 S n
S

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7

dd bis 1. Juli d. J.
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
a) im Jahre 1896 geboren ſind,
v) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-

pflicht noch nicht d genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpfli

ſtatt

es iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und dent-
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ſeh Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder J muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Impfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf-
oflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des

mpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
trafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten

Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Vefreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Privatärzte der Fmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,

laſſen.

Halle a. S., den 28. April 1897.

bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführ
5

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Der am 16. April 1843 48 Laucha a. U. geborene Arbeiter Ernſt Kellner

entzieht ſich der Sorge für ſeine Kinder Emma und Hedwig, ſodaß für dieſelben ein
Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß. Wir bitten um Mittheilung
ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 12. Juni 1897.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 20. Oktober 1856 zu Oberweid geborene Handarbeiter Auguſt Döll

entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 12. Juni 1897.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 24. Juni 1875 zu Berlin geborene Kaufmann Johannes Schmölling

ſgrgt nicht für das mit der unverehelichten Louiſe Berbig erzeugte Kind, Vornamens
Gertrud, ſodaß für dasſelbe ein Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß.
Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes des p. Schmölling.

Halle a. S., den 12. Juni 1897.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Verdingung
der Lieferung von 670 000 kg Bruchſteinen.
Termin 24. Juni, Vorm. 11 Uhr, im
Bureau der unterzeichneten Jnſpektion.
Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt
aus und ſind für 20 Pfg. erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 2 Wochen. (7566

Leipzig, Thür. Bahnh., d. 16. Juni 1897.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.

An jedem erſten Dienstag im
Monat wird hier auf dem Pferde-
markt in der Kurzen Vorſtadt ein
Vieh und Pferdemarkt

abgehalten. (6046
Cüstrin, den 26. Januar 1897.

Der Magiſtrat.
Hartobſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den
Gemeinde-Alleen hierſelbſt ſoll am

Dienstag, den 29. d. Mt8s.,
Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden. (7459
Löbejün, den 17. Juni 1897.

Der Magiſtrat.

Ohſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obfſtnutzung an
Kirſchen und Hartobſt des Rittergutes
Oſtrau, Kreis Bitterfeld, ſoll

Mittwoch, den 23. Juni er.,
früh 11 Uhr

im Stephan'ſchen Gaſthof öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. (7575

Das Rentamt.

Landgut,
Regierungs Bezirk Merſeburg, Bahnſtation,
nahe Zuckerfabriken, 354 Morgen, 4595
Grundſteuerreinertrag, ſofort verkäuflich.
Reflektanten erhalten Auskunft sub
W. H. 122 durch Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. 7357

Kleines Landgut
in Thüringen, 4 Meile von Kreis und
bedeutender Jnduſtrieſtadt, mit vorzügl.
Gebäuden, evtl. mit oder ohne Jnventar
Preidwertiz zu verkaufen.

Milchverwerthung 16 Pfg. per Liter. Gefl.
Offert. an d. Exped. d. Ztg. unt. Z. 7385.

Ein ſchönes

Rittergut,
Provinz Poſen, 11-1200 Morgen groß,
in ſehr gutem Zuſtande, reichlicher und
beſter Bauſtand in der ganzen Umgebung,
alter ſchöner Parkgarten, gut drainirt,
gutes, reichliches lebendes und todtes Jn
ventar, iſt mit voller ſehr ſchöner Ernte
ſehr preiswerth bald zu verkaufen.
Agenten verbeten. Näheres unter A. K.
poſtlagernd Gneſen. S „Iè 3 „nm—D

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird die Niemehyerſtraße, zwiſchen Blücher und

Landwehrſtraße, vom 23. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden
Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 18. Juni 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Verpachtung.
Das im Kreiſe Eckartsberga nahe Cölleda belegene, den Erben des

verſtorbenen Herrn von Müller- Schubert gehörige

„Rittergut Oſtramondra“
ſoll durch den Unterzeichneten auf 12 Jahre vom 24. Juni 1898 bis dahin 1910
verpachtet werden. (Auf Wunſch kann die Uebergabe auch 1. März erfolgen).

Größe des Areals:
Hofraum, Weiden c. 10 Hektar,
Gärten 2 Hektar,Acker 212 Heltar,Wieſen 4 HektarPachtbewerber wollen ihre Angebote unter gleichzeitiger Nachweiſung übe

den eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 100 000 Mark, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation bis zum 6. Juli bei dem Unterzeichneten ein
reichen, auch können von demſelben die Verpachtungsbedingungen gegen Erſtattung
von Mk. 4,50 bezogen werden. (Verpachtungsbedingungen liegen in Oſtramondra
ebenfalls aus.) Wegen Beſichtigung des Pachtobjekts, welche jederzeit erfolgen kann,
wollen ſich Reflektanten an den jetzigen Pächter, Herrn Amtmann Hensgen zu
Oſtramondra, wenden.

Weimar, im Juni 1897.
7077) Albert Seeliger., Herzogl. Amtmann,.Ritterguts- Verkauf (Aiederſchleſen),
ca. 456 ha, ca. 408 ba Acker, ca. 405 ha I. Klaſſe, ca. 3 ha II. Klaſſe, gegen
18 ha Wieſen, ebene Feldlage. 2 km von Eiſenbahnſtadt mit Zuckerfabrik u. ſ. w.
Chauſſee über die Feldmark, große Mahlmühle am Orte. Großes Herrenhaus mit
Garten und Park. Bauzuſtanſtand und Inventar ſehr gut. r
ca. 600,000 Mark. Näheres durch J. Jacoby, Breslan, Erunſtſtr. Nr. 6.

Von Donnerstag, den 24. Juni ſteht ein großer
Transport beſter

bayeriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. [7598

Gebr. Friccimann, an
z Zugochſen.

C 5 Stück geſunde,
e

Ein günſtig gelegenes

Rittergut,
in beſter Gegend der Altmark, unmittel-e
groß, durchweg vorzüglichſten Rüben und rWeizenboden, gute Wieſen und Inventar, unter 14 Stück die Wadbl, verkauft

Z. ſagen e t 7599] Schlichteweg,yvothek, preiswerth bei 80, Anz. uleben b. Heringen (Helmezu verkaufen. Off. unt. Z. 7353 an Aui Horingen (Heli
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7353

Vorzügl. Weide- Rittergut der Lauſitz,
unw. 2er Bahnſt., zu r Viehzucht, Areal
2100 Mrg., als 1300 Mrg. größtenth.
kleef. Acker, 60 Mrg. gt. Wieſen, d. Uebr.
Forſt u. Teichländ., brill. Hoch u. Nieder
jagd, Ziegelei, vorz. Thonl., hübſch. Herren
haus, gt. Wirthſch.Geb., Vieh, JInv.,
Ernte, ſ. Hyp., f. 225,000 Anzahl. n.
Vereinb., bill. verkäufl. Selbſtrefl. Näh.
„Dominium B.“ poſtl. Horka, Oberlauſitz.

Stück

Hammellümmer
Müh le I L rkan Rittergut Tauhardt bei Sauboch.

See Anh. Tarrerre Stammſchäferei Salzfurth,
aſſerkraft, beſte Kundenmüllerei der Um- und Eiſenbahnſtationgegend, Grundwerk u. Wehr neu u. Alles Poſt t e n ahuk

e e eine esadt und Bahn, ne weim. Ackern 7W in beſter Kultur weiſt Auden. und r Verkauf der Zö e
eizenboden mit lebendem und todtemInventar iſt veränderungshalber zu ver Jährlings- o

kaufen. Reflectanten wollen Offerten unt. aus hieſiger OxfordſhiredownVollblutZ. 7461 in der Expedition d. Blattes heerde et nen. Auf Anmeldungniederlegen. [7461 Werer Bahnhof Raguhnu.
OsterIand.
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